
Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Haasenstein n.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas 7 oAUä

& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene
Reklamen-Zeile 50 Pf.
unentgeltliche Aufnahme in dem

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. In>,rga„g. I Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jede» Aufschlag. | 2«. Iahrga»«.
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Zur französischen Balkanpolitik
(Pariser Brief.)

Die Begegnung König Eduards mit Kaiser
Franz Joses sowie diejenige, die zwischen dem öster¬
reichischen und russischen Kaiser demnächst in Aus¬

sicht steht, sind, da sie der Sache des Friedens dienen,
durchaus nicht nach französischem Geschmack. Aber
man macht gute Miene zum bösen Spiel und tut,
als wenn es Deutschland wäre, das die Kreise jener
Friedensfürsten störe. Niemals wurde diese leider
nicht neue Taktik in perfiderer Weise befolgt, als.
gerade jetzt. Sah sich doch ein großes offiziöses
Blatt Deutschlands erst vor kurzem veranlaßt,
die von den macedonischen Komitees stammenden
und von der französischen Presse weiterverbreiteten
Gerüchte von der Aufreizung des Sultans durch
Deutschland als eine tendenziöse Erfindung zu
brandmarken. Aber wer nicht hören will, der ver¬

schließt sein Ohr auch gegen die überzeugendsten
Gründe der gesunden Vernunft. Und so fetzt dte
Pariser Presse ohne Unterschied des Parteistand-
punktes und nicht ohne,von „maßgebender Seite“
dazu angeregt worden zu sein, ihre Hetzereien gegen
den deutschen Nachbar unbeirrt fort. Bezeichnend
dafür ist die Sprache des politische Mäßigung
heuchelnden offiziösen „Petit Parisien“, der nach
einer Verherrlichung der „abwiegelnden, humanen
und. liberalen Aktion Frankreichs im Orient“
Deutschland beschuldigt, in Konstantinopel „seit acht
Jahren eine isolierte, um nicht zu sagen egoistische
Politik“ getrieben zu haben. Das heißt wahrlich,
die Tatsachen ins Ungeheuerliche verdrehen und der
Wahrheit ins Gesicht schlagen, denn einerseits ent¬

springt der Wunsch der deutschen Diplomatie, daß
dem reformfeindlichen Terrorismus der mace¬

donischen Banden bald ein Ende gemacht werde,
nichts weniger als kriegerischen Tendenzen, anderer¬
seits fehlt e» nicht an Belegen dafür, daß Frank¬
reich — zum Teil im Einvernehmen mit England —

auf der Balkanhalbinsel aufreizend gewirkt hat.
Nicht immer schien der Minister des Auswärtigen,
Delcassö, und die tonangebende Pariser Presse kn

dieser Angelegenheit an einem Strange zu ziehen,
aber die ab und zu hervortretende, nur scheinbar«.
Meinungsverschiedenheit erklärt sich vielfach genug
daraus, daß ersterer in seiner verantwortlichen
Stellung zu erheblich größerer Diskretion ver¬

pflichtet und die antiruffische Spitze seiner Balkan¬
politik — im Gegensatz zu der mit allen revolu¬
tionären Strömungen allzeit liebäugelnden radico-
sozialistischen Presse — sorgsam zu maskieren ge¬
nötigt ist. In Petersburg aber wußte man trotz¬
dem sehr wohl, daß jene im Chateau d'Eau abge¬
haltenen Pariser Volksversammlungen, in denen
man zu Beginn der macedonischen Wirren für die
Ruhestörer kritiklos Partei nahm, und daß jene
Parallelaktion der Pariser Zeitungen, welche nicht
nur den Sultan, sondern auch die russiiche Balkan-
politik verurteilten, unterblieben wären, wenn die
Leiter der Bewegung in ihren Bestrebungen vom
Quai d'Orsay aus nicht heimlich bestärkt worden
wären. Würden sonst die vielerörterten „Nowoje
Wremja“-Artikel erschienen fein, die wie ein Kalt-
Wasserstrahl wirkten, Herrn DelcassZ arg ver¬

stimmten und zwei sehr ungleichartige Folgen hatten,
nämlich einmal den lärmenden Kundgebungen zu
gunsten der revolutionären Bewegung auf der
Balkanhalbinfel ein Ende machten, alsdann die
französisch-englische Annäherung förderen. Die
Sympathieen für die Aufständischen sind jedenfalls
dieselben geblieben, wenn sie auch einen diskreteren
Ausdruck finden. So veröffentlichten noch dieser
Tage mehrere Pariser Blätter einen natürlich völlig
auf Erfindung beruhenden Kriegsplan, auf Grund
dessen Bulgarien die Offensive ergreifen und den
großbulgarischen Gedanken verwirklichen würde,
was um so aufreizender wirken muß, als er als
durchaus aussichtsvoll bezeichnet wird. Wie sehr
aber Regierung und Presse in allen diesen Fragen
im Grunde genommen übereinsfimmen, so sehr ihre
Anschauungen bei oberflächlicher Prüfung auch von
einander abzuweichen scheinen, das kann man an

dem offiziösen „Temps“ beobachten, der bald die
Lamsdorffsche Balkan- und Mandschureipolitik offen
angreift, bald dem Zaren schmeichelt und dessen Be¬
strebungen mit denen seines Ministers in Wider¬
spruch zu setzen versucht. War es doch auch der

„Temps“, welcher den Griechen ihre Parteinahme
gegen die ihre Köpse leider ebenso gut wie die der
Türken abschneidenden bulgarischen Aufrührer zum
Vorwurf machte, Beweis dafür, wie sehr er mit den
Revolutionären sympathisierte.

Die Frage, warum Frankreich auf der Balkan¬
halbinsel eine antirussische und damit auch ami-
österreichische Politik betreibt, ist nicht einfach zu be¬
antworten. Es gibt dafür verschiedene Gründe.
Offenbar würde man es am Quai d'Orsay sehr
ungern sehen, wenn Rußlands Aktion tut äußersten
Osten den Verbündeten in einen Krieg verwickelte,
der den Franzosen wenig Gewinn bringen, dagegey
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Jndochina gefährden würde. Diese Abneigung ist
feit der Annäherung an England noch verstärkt
worden, und so ist es das natürliche Bestreben Del-
casses, Rußlands politische und militärische Aktion
von der Mandschurei nach der Balkanhalbinsel zu
verlegen, und das um so mehr, als die Aufrollnng
der orientalischen Frage auch die Mittelmeerfrag«
(insbesondere wie marokkanrsche) in Fluß bringen
würde.

Des Kaufmanns Heerfchgewalt.
Aus dem Buch eines amerikanischen

Milliardärs.
D. v. K. Was man „amerikanische Gefahr“ zu

nennen sich gewöhnt hat, besteht keineswegs allein
in der Entwickelung der amerikanischen Industrie,
des amerikanischen Handels, des Verkehrswesens
oder gar der Trusts. Es ist ein neuer Geists eine
neue Kultur, die jenseits des Ozeans heraufzieht
und das alte Europa bedroht. Man soll diesen
Amerikanismus nicht schelten und kann ihn nicht
immer loben, aber man kann ihn verstehen lernen.
Wer das will, kann es aus dem soeben in deutscher
Übersetzung erschienenen Buch des jetzt in Schott¬
land in ländlicher Zurückgezogenheit lebenden ame¬

rikanischen Großunternehmers Andrew Car¬
negie „Kaufmanns Herrschgewalt“ (Berlin,
Schwetschke und Sohn, 1903). Ein Buch in euro¬

päischem Sinne ist es so eigentlich nicht. Es be¬
steht aus einer Reihe zu verschiedenen Zeiten ge¬
schriebener Abhandlungen über die verschiedensten
volkswirtschaftlichen Fragen. Man könnte mehrere
Abhandlungen herausnehmen und beliebig viel zu¬
setzen, und der Charakter des Buches würde derselbe
bleiben, der einer Sammlung teils ethischer, teils
volkswirtschaftlicher Essays und Skizzen. „Ameri¬
kanisch“ ist die Form, wie der Geist. Der Titel des
Buches (empire of business) kennzeichnet aber gut
den Gesamtinhalt desselben. Es ist die begersterte
Anerkennung des Unternehmertums großen Stils,
das H o h e Lied des m o d e r n e n kaufmän¬
nischen und i n d u st r i e l l e n Geschäfts-
lebens. Obgleich es 75 Jahre her sind, daß
Goethe im zweiten Teil des Faust feine Deutschen
auf den Segen gemeinnütziger praktischer Tätigkeit
hinwies, wie vorurteilsvoll stehen wir doch meist
noch allem gegenüber, was „Geschäft“ heißt! Bei
wie vielen Leuten gilt heute noch „Geschäfte machen“
als etwas Schmutziges oder wenigstens als etwas
Unvornehmes! Unsere Nationalökonomen selbst hal¬
ten zwar die theoretische Betrachtung des Geschäfts¬
lebens für einen ehrenwerten Beruf, aber Geschäfte
zu treiben für weniger ehrenwert, für etwas, dem
man möglichst scharf auf die Finger sehen und das
man durch die Gesetzgebung womöglich einschränken
müsse. Anders Carnegie. Lassen wir ihn gleich in
einzelnen ausgesuchten Stellen selbst reden:

„Heutzutage werden die Geschäfte aller Bran¬
chen in so gigantischem Maßstabe betrieben, daß die
Besitzer großer Betriebe ganze Reiche beherrschen.
Der große Arbeitgeber hat oft in feinem indu¬
striellen Heere mehr Leute, als die kleinen germani¬
schen Könige unter ihrem Banner versammelten.“

„Zweifellos ist Geldmachen das erste, was

junge Leute, die sich dem Kaufmannsstande widmen,
im Auge halten. Doch, obgleich zunächst das Wich¬
tigste, darf es nicht der letzte Endzweck des Geschäfts¬
mannes sein. Der Geschäftsmann kann durch Ent¬
wickelung der Hülfsguellen seines Landes, durch Ar¬
beitsschaffung für Tausende und durch Unterstütz¬
ung von Erfindungen, die für die Menschheit eine
Wohltat sind, der Welt von allergrößtem Nutzen
werden. Der erfolgreiche Geschäftsmann erhebt sich
gar bald über den Standpunkt des bloßen Geldver-
dienens. Er sucht vielmehr seinen größten Stolz
in der Ausdehnung seiner internationalen geschäft¬
lichen Beziehungen und in seinen Schiffen, die jed¬
wedes Meer befahren. Der Fabrikant wieder findet
in seinen Angestellten, in seinen Werken, in seinen
Maschinen und deren Verbesserungen, sowie rn der
Vervollkommnung seiner Werkstätten und feiner
Methoden sein Hauptinteresse und seine hauptsäch¬
lichste Belohnung. Und der Gewinn, den er ein--
heimst, ist ihm nicht nur als Geldgewinn, sondern
fast mehr noch als Zeichen seines geschäftlichen Er¬
folges willkommen. Neben der rein prosaischen hat
jedes Geschäft auch seine romantische Seite.“

„Geschäft ist nicht bloß Kasse allein. Die
Dollars sind nur die Schalen, der Kern der Sache
aber liegt tiefer und bringt jedem Genüsse mit der
Entwickelung höherer Fähigkeiten des Geschäfts¬
mannes, welche beständig aufgerufen, entwickelt und
zur Reife gebracht werden. So lange Militarismus
imb barbarische Gewalt die Welt regierten, war die
Verachtung für alles, was Geschäftsmann hieß, all¬
gemein. Doch wie ganz und gar hat 'das alles sich
heutzutage geändert! Allerdings darf man nicht ver¬

gessen, daß diese Verachtung verhältnismäßig neue¬

ren Datums war, denn wenn wir in die Geschichte
weiter rückwärts blicken, finden wir, daß die alten
Familien auf nichts so stolz waren, wie auf die

Rolle, welche sie in der Geschäftswelt spielten.
Wollsack und Kombüse prangen noch heute in den
Wappen einzelner.“

„Die frühere Abneigung gegen das Geschäft ist
vollkommen verschwunden. Sie werden sich viel¬
leicht entsinnen, daß der verstorbene Kaiser von

Deutschland (Friedrich HX) seinen Freund, den
Stahlfabrikanten Krupp, zum Fürsten des Reiches
zu machen wünschte. Doch dieser Geschäftsmann war

auf feine Werke zu stolz. Er war eben der Sohn
feines Vaters und bat den Kaiser, ihn des Ranges
nicht zu berauben, welchen er, ein König- im Stahl¬
reich, inne hatte. Ich zweifle nicht, daß sein Sohn,
der ihm in der Herrschaft gefolgt, dieselbe Antwort
geben würde.“ (Er hat sie gegeben, aber mit welchem
Erfolge für sich? Ob sein Vater wirklich „Fürst“
werden sollte, wissen wir nicht. D. R.)

„Die Dinge haben heutzutage einen viel zu

großen Maßstab angenommen, als daß sie kleinliche
Eifersüchteleien mit sich bringen könnten. Mit dem
Wunsch, Gewinn zu machen, verbindet sich jetzt das
Verlangen nach Fortschritt, Erfindung, Verbesser-
ung der Methoden, wissenschaftlichem Fortschritt.
Man ist stolz auf jeden wichttgen Erfolg in diesen
Dingen. Deshalb ist die Dividende, welche der Ge¬

schäftsmann heutzutage erhält, nicht allein eine Di¬
vidende in Dollars. Zugleich mit dem Dollar er¬

hält er noch eine Dividende höherer Art in Gestalt
der Genugtuung, die er empfindet, das Geschäft,
welchem er sein Leben gewidmet, höher entwickelt zu

haben. Ich darf Ihnen die kaufmännische Laufbahn
getrost als eine solche bezeichnen, in der Raum genug

für Entfaltung höchsten menschlichen Könnens und
aller in der Menschennatur liegenden guten Eigen¬
schaften bleibt.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 8. September.

Der nach dem Finalabschlutz der Reichskasie
für 1902 verbliebene Fehlbetrag von nahezu 31
Millionen Mark ist in der Hauptsache auf Min¬
dereinnahmen zurückzuführen. Unter diesen
nimmt die Z u ck e r st e u e r mit einem Weniger
gegen den Etatsansatz von 16,7 Mllionen Mk. bie

erste Stelle ein. Sie war für 1902 im Etat
mit 114,9 Millionen Mk. veranschlagt, hat aber nur

98,2 Mllionen Mk. erbracht. Mt Rücksicht auf die
durch die Steuersatzminderung bedingte Tendenz des
weiteren Einnahmefalles ist sie im Etat für 1903
mit 98,6 Millionen M. angesetzt, entspricht damit
also nahezu ganz dem wirklichen Ertrage des Jahres
1902. Ob im laufenden Finanzjahre aber tatsäch¬
lich der Einnahmeansatz erreicht werden wird, bleibt,
obschon die Einnahmeausweise für die ersten Monate
sich günstig anließen, abzuwarten, da erst mit dem
1. Septeniber d. Js. die Wirkung der Änderung
in der Zuckersteuergesetzgebung begonnen hat. Der

zweite bedeutende Ausfall in den Ein¬
nahmen des Reiches im Etatsjahre 1902 hat beim
Bankwesen stattgehabt. Aus ihm d. h. aus

dem Reingewinn der Reichsbank, sowie aus der
Steuer von den durch entsprechenden Barvorrat nicht
gedeckten Banknoten wurde nach dem Etat für 1902
eine Einnahme von 18,4 Mllionen M. erwartet,
das tatsächliche Ergebnis hat sich auf etwas mehr
wie die Hälfte, auf 9,3 Millionen Mk., belaufen.
Durch den Abschluß der Reichsbank war man auf
diesen Ausfall schon vorbereitet, hoffentlich wieder¬
holt er sich für 1903, dessen Etat aus dem Bank¬
wesen eine Einnahme von 15,9 Millionen Mk. vor¬

sieht, nicht. An diese beiden Hauptausfallposten
schließen sich dann noch kleinere. So blieben die
Einnahmen der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung mit 3,6 Mllionen
hinter der Etatserwartung zurück. Auffallen mutz
ferner das Sinken der Einnahme aus der Brau¬
steuer. Die Brausteuer gehörte früher zu ben

Einnahmeposten, die stets mehr als den Etatsansatz
erbrachten, seit zwei Jahren hat sich bei ihr die um¬

gekehrte Entwickelung bemerkbar gemacht. Im Etat
für 1903 hat man dieser Änderung durch Er¬
mäßigung des Einnahmeansatzes um 0,7 Millionen
Mark Rechnung getragen, ob die Herabminderung
jedoch ausreichen wird, ist nach dem Endergebnis des

Etatsjahres 1902, das ein Weniger gegen den Etat
von 2,5 Mllionen betragen hat, noch nicht sicher.
Daß endlich, da Brausteuer sowie Post und Tele¬
graphie in ihren Einnahmen zurückgingen, auch die
Ausgleichsbeträge für die nicht allen Bundesstaaten
gemeinsamen Einnahmen, die hauptsächlich darauf
basiert sind, sanken, ist selbstverständlich. Sie haben
den Abschluß mit über 1 Million Mk. verschlechtert.
Nahezu um 33 Mllionen Mk. sind die erwähnten
Einnahmeposten zusammen hinter den Etats¬

anschlägen zurückgeblieben. Glücklicherweise haben
andere Quellen über den Etat hinausgehende Er¬

träge geliefert, so daß die Mindereinnahme nicht mir
der ganzen angeführten Summe auf die Reichskafie
drückte, jedoch zeigen auch so die Zahlen, daß die
Einnähmeverhältmsse des Reiches keine rosigen sind.

Für die deutschen Kolonieen ist die Zeit gewiß
noch nicht gekommen, wo sich ein dauernd wirtschaft¬
licher Nutzen aus ihnen erwarten läßt und von einer
absolut sicheren Kapitalsanlage in kolonialen Unter¬
nehmungen gesprochen werden kann. Indessen meh¬
ren sich doch die Zeichen dafür, daß unsere über¬
seeischen Territorien zumeist über die schwierigste
Periode ihrer Entwickelung hinaus und bessere Zei¬
ten im Anzuge sind. Aus Südwestafrika
wird berichtet: Die Wirtschafüichen Verbindungen,
die vor etwa Jahresfrist zuerst mit der Kapkolonie
angeknüpft wurden, spinnen sich weiter fort und er¬

öffnen die Aussicht, daß in der Kapkolonie und dem
übrigen Südafrika tatsächlich ein bleibender und
höchst aufnahmefähiger Markt sich für das Schutz¬
gebiet erschließe. — Kapitalkräftige und wirtsckafts-
kundige Farmer aus Südafrika, die durch die Wech¬
selfälle des Krieges ins Schutzgebiet getrieben waren

und einstweilen hier Zuflucht gefunden haben, lassen
ihre Famüien nachkommen und beweisen damit durch
die Tat, was sie früher schon oft versicherten, daß sie
zu den landwirtschaftlichen Entwickelungsmöglich¬
keiten Deutsch-Südwestafrikas Vertrauen haben. Alle
Anzeichen sprechen dafür, daß der wirtschaftliche Tief¬
stand erreicht ist und eine Aufwärtsbewegung ein¬

setzt. Die Otavibahn soll bis zum Jahre 1905 fer¬
tiggestellt sein und wird dann gleichfalls in hohem
Grade zur weiteren Erschließung des Landes und

feiner wirtschaftlichen Reichtümer beitragen.
Zu den deutsch-russischen Handelsvertragsver¬

handlungen wird uns heute von wohlunter¬
richteter Seite geschrieben: Die im Novem¬
ber zu Berlin stattfindenden deutsch-
russischen Verhandlungen über die Er¬

neuerung des Handelsvertrages find als Fortsetzung
der in St. Petersburg jüngst beendeten Vorverhand¬
lungen anzusehen. Es ist möglich, daß im unmittel¬
baren Anschluß an die Berliner Beratungen die
Bevollmächtigten zum Abschluß des Ver¬
trages selbst bestallt werden. Je gründlicher die
Vorverhandlungen sich gestalten, um so wahrschein¬
licher ist ein kurzer Verlauf der enbgiftigen Der-

tragsberatung.
Man kann sich des bedauerlichen Eindrucks

nicht erwehren, daß gerade in letzter Zeit trotz des

Anwachsens der Sozialdemokratie von behördlicher
Seite Maßnahmen getroffen werden, die zum min¬

desten als nicht geschickt zu bezeichnen sind und ledig¬
lich der sozialdemokratischen Agita¬
tion stetig neues Agitationsmaterial
zuführen. Ein solcher Mißgriff liegt, wenn sich
die Darstellung des „Vorwärts“ bestätigen sollte,
zweifellos in der Verhaftung des sozialdemokra¬
tischen Berichterstatters Rehbein vor. Nach Dar¬

legung des „Vorwärts“ handelt es sich um die fol¬
gende Tatsache: Durch den pp. Rehbein ging dem
„Vorwärts“ eine Klage seitens eines Soldaten über
erlittene Mßhandlungen in einem Berliner Garde¬

regiment zu. Der „Vorwärts“ veröffentlichte den
Inhalt dieses Briefes nicht, sondern wandte sich an

den Obersten des betreffenden Regiments zur Unter-

suchung der Angelegenheit. Der Oberst stattete
brieflich der Redaktion des „Vorwärts“ für die Mt-
tellung seinen Dank ab, erklärte aber, eine Unter-
suchung nicht führen zu können, ohne den Namen des
direkten Urhebers der Mtteilung zu wissen. Die
Nennung lehnte sowohl der „Vorwärts“ als auch der
Berichte^tatter Rehbein, der vor einigen Wochen vor

das Mlitärgericht zitiert wurde, ab. Nun soll, wie
der „Vorwärts“ schreibt, der pp. Rehbein am Sonn¬
abend Vormittag vom Bett heraus verhaftet worden

fein, um durch Haft gezwungen zu werden, den
Namen des betreffenden Soldaten zu nennen! Dieser
Fall von „Zeugniszwang“ scheint ganz unglaub¬
lich! Die Redaktion des „Vorwärts“ hatte, wie
man ihr wohl allgemein zugestehen wttd, ausnahms-
weise ganz korrekt gehandelt, indem sie sich zuerst
an die kompetente militärische Stelle wandte; ein
solches Verfahren ist den Sozialdemokraten von der
Reichstagsttibüne herab sogar empfohlen worden!
Der Einwand des Obersten, so schreibt die „Nat.-
Lib. Korr.“, — immer unter der Voraussetzung,
die Darstellung des „Vorwärts“ decke sich mit den
Tatsachen er könne die Untersuchung nicht führen,
weil er den Namen des beschwerdeführenden Sol-
baten nicht kenne, erscheint doch recht hinfällig.
Gänzlich verfehlt ist aber das Zeugniszwangsver¬
fahren gegen den PP. Rehbein. Wir hoffen, daß die
Mtglieder unserer Reichstagsfraktion diesem Zeug¬
niszwang energisch zu Leibe gehen!

Der gesamte Überschwemmungsschaden in der
Provinz Schlesien beträgt, nach der „Schles. Ztg.“,
mehr als 20 Mllionen M. Es sind 81 000 Hektar
landwirtschaftlich genutzter Fläche überschwemmt
gewesen. Für die Wohnungsinstandfetzung sind weit
über 100 000 Mk. aus Staatsmitteln ausgegeben
worden. Es wird angenommen, die Herbstbestellung
könne den Leistungsunfähigen mit einer Aufwen¬
dung von 300 000 bis 400 000 Mk., ermöglicht
werden. Dieses Geld ist bereits angewiesen. Für
die Durchbringung von Menschen und Vieh durch



Sen Winter tmZ> Vis zur nächsten Ernte werden
Millionen erforderlich sein. Größere Summen Laren
Geldes sollen den Notleidenden am 1. Oktober ge¬
geben werden, um die Zahlung fälliger Hypotheken-
zinsen zu ermöglichen.

Bebel gegen den „Vorwärts“..Der Mg. Bebel
hat am Sonnabend in der sozialdemokratischen
„Leipziger Volksztg.“ zwei Erklärungen veröffent¬
licht, die der „Vorwärts“ aufzunehmen
sich geweigert hat. Daran^knüpft Bebel
heftige Vorwürfe gegen den „Vorwärts“ und die

sozialdemokratischen Vorstandsmitglieder Euer und
Gerisch, die dem „Vorwärts“ in dem Bevor-
umndungsverfahren gegen ihn Beistand geleistet
haben. Dieses Vorgehen gegen Bebel wird den
Dresdener Parteitag beschäftigen. Bebel
schreibt nämlich: „Selbstverständlich werde ich wegen
der an mir verübten Gewalttat vom Parteitage in

Dresden volle Genugtuung fordern,
und so ist denn zu den übrigen Streitpunkten, Lre
den Dresdener Parteitag beschäftigen werden, ein

neuer, höchst seltsamer, in der Partei bisher noch
nicht dagewesener^ hinzugekommen.“

Die Genossen unter sich. Zur Vizepräsidenten-
frage hat am Sonntag in der sozialdemokratischen
Parteikonferenz für Berlin und die Provinz Brcm»
denbirrg Abg. Stadthagen unter stürmischem
Beifall erklärt: Leute, die durchaus zu Hofe gehen
wollen, mögen bei Hofe bleiben. Für die Sozial¬
demokratie sei es geradezu ein Hohn, wenn man ihr
zumute, nicht mit dem Reichskanzler und der Re¬
gierung zu unterhandeln, sondern alleruntertänigst
vor dem König von Preußen einen Buckel zu
machen. Die Zumutung, zu Hofe zu gehen, sei der

größte Schimpf, der der Sozialdemokratie angetan
werden könne. Gegen Leute, die der Partei eine
solche Erniedrigung zumuten, habe er, Stadthagen,
nur die größte Verachtung. Wenn hiergegen nicht
mit Energie vorgegangen werde, müsse es zu einer
Spaltung kommen. Mt solchen Leuten könne
er nicht länger zusammen in einer Fraktion Men.
Die Leute, die zu Hofe gehen wollen, seien Leute,
die halb bürgerlich denken und sich freuen, wenn sie
in bürgerlichen Zeitungen gelobt werden. In der
Vizepräsidentenfrage habe sich gezeigt, wie tief datz
demokratische Bewußtsein einiger Ge¬
nossen bereits gesunken ist. Laßt sie laufen,
wohin sie wollen, was fetzt Bebel passiert ist, kann
ebenso leicht einem jeden von uns widerfahren.
Peech-Schwiebus erklärte, die ganze Bernsteinerei
interessiere lediglich die Akademiker. Mögen diese
auf dem Dresdener Parteitage sich auffressen.

f

—

Danach kann man ja in Dresden auf erbauliche
Dinge rechnen.

Aus Serbien. Über den Inhalt der
Aufrufe an das serbische Offizier¬
korps, die zu den VerhaftunLen in Nisch Anlaß
gaben, wird der „Neuen Freien Presse“ aus Sem-
lin folgendes mitgeteilt: Es handelt sich um zwei
Kundgebungen oder Aufrufe. In dem einen
Schriftstück fordern die Unterzeichner eine Abstirn-
mung des gesamten Offizierkorps darüber, ob die
an der Verschwörung beteiligten Offiziere aus dem
Heere aus gestoßen oder ob sie auch unter gerichtliche
Anklage gestellt werden sollen. Der zweite Auf¬
ruf bringt die Ereignisse in der Schreckensnacht vom

11. Juni in Erinnerung. Er besagt, daß in jener
Nacht 68 serbische Offiziere (diese werden mit Na¬
men genannt) mit allen Ofstziersabzeichen in den
Königlichen Palast eindrangen, dort unter Verhöh¬
nung ihres Fahneneides und Mißbrauch des Ver¬
trauens und Gehorsams der Soldaten auf meuchel¬
mörderische Art den gesetzlichen König und dessen
Gemahlin in barbarischer Weise ermordeten, deren
Leichname verstümmelten und aus dem Fenster
warfen. „Hätten diese Offiziere“ (heißt es in dem
Aufruf weiter) „auch nur einen Schatten von Ehr¬
gefühl besessen, so wäre es ihre Pflicht gewesen, ihre
Offiziersabzeichen noch vor der Tat abzulegen. Sie
taten es aber auch nach der Tat nicht, sondern lie¬
ferten seither neue Beweise, daß sie aus Eigennutz
und Habsucht gehandelt hatten. Ja, sie verstiegen
sich bis zur Frechheit, Regierungsakte zu verhindern
und alle anständigen Offiziere in Acht und Bann
zu legen. Unter solchen Umständen sind es die ser¬
bischen Offiziere sich selbst, ihrem König, ihrem
Vaterlande und der ganzen gebildeten Welt schul¬
dig, die Ausstoßung dieser unwürdigen Meuchel¬
mörder aus dem serbischen Heere zu verlangen.
Entweder legen sie den Waffenrock
ab oder wir alle müssen es tun.“ —

Dr ahtlich wird uns noch berichtet:
Belgrad, 8. September. (Voss. Ztg.) Die

Untersuchung gegen die verhafteten Offiziere
dauert fort. Es wurde festgestellt, daß 900 Offiziere
das Memorandum unterzeichneten. Die Offiziere
der Nischer Garnison beschlossen, Protest gegen die
Verhaftungen zu erheben. Der Minister des In¬
nern gibt die Mtteilung, die Verschwörer hätten
General Magdalenitsch, Oberst Wafitsch, den Chef
des Preßvereins und zwei Journalisten „zum
Tode verurteilt.“ Die Lage sei sehr kritisch.

Wien, 8. September. Aus Belgrad wird be¬
richtet, der König läßt sich täglich Bericht erstatten
und äußerte, er befinde sich in einer fürchterlichen
Situation. Das Komplott der Offiziere soll sich
gegen den König gerichtet haben, dies jedoch wird
ängstlich geheim gehalten.

Zur ungarischen Krisis wird, nachdem Lukacs
endgiltig die Kabinettsbildung abgelehnt hat, nun¬

mehr Szell als derjenige bezeichnet, der es noch
einmal wagen soll, den in den Abgrund gefahrenen
Regierungskar»m wieder auf den Damm zu bringen.
Der ftühere Ministerpräsident Koloman v. Szell
wurde, wie mitgeteilt, am Montag Nachmittag um
1 Uhr von dem König in Audienz empfangen.

Dem Bischof Anorieux von Marfeille ist, wie
gemÄdet, wegen feines Hirtenbriefes, der sich gegen
die französische Regierung wandte, und wegen der
Kundgebungen in der Marseiller Kathedrale anläß¬
lich der Anwesenheit des Bischofs Turinaz das Ge¬
halt gesperrt worden. Wie „Libre Parole“ aus
Marseille meldet, hat Bischof Andrieux erklärt, daß
er sich durch die seineüvegen getroffenen Maßnahmen
fehr geehrt fühle. Was er gesagt habe, habe,er sagen
müssen und habe damit seine Pflicht als Bischof er-,

füllt. Eine Mordnung von Priestern und ange-
fehenen Persönlichkeiten brachte dem Bischof ihre
Glückwünsche dar.

Im englischen Kabinett dürfte es demnächst zur
Krise kommen.^ Balfour hatte Sonnabend
Audienz beim König, wobei, der „Daily Mail“ zu¬
folge, die Hcurde'lspolrtik der Regierung den Gegen¬
stand der Besprechung bildete. Me Meinungsver¬

schiedenheiten im Kabinett werden, nach einer Lon¬
doner Telegramm der „Boss. Ztg.“, nunmehr für
unüberwindlich gehalten. Die Agitation gegen
Chamberlains Vorschläge nimmt im Lande zu, und
Proteste gegen diese wurden von 940 Vertretern von

Gewerkvereinen und Genossenschaften Englands,
ferner von den Vertretern von 250 000 schottischen
Arbeitern in Glasgow erlassen.

Deutschland.
prc. Berlin, 7. September. (Rücktritt des

Reichsgerichts - Präsidenten.) Der
Reichsgerichktspräsident, Exzellenz von Öhlschläger,
gedenkt nun doch trotz der vor einiger Zeit erfolgten
Dementis ernstlich daran, in den Ruhestand zu tre¬
ten. Die jetzt 72jährige Exzellenz feierte bekanntlich
im Frühjahr dieses Jahres ihr fünfzigjähriges Be¬
amtenjubiläum und damals hieß es, ein Nachfolger
würde nicht lange auf sich warten lassen. Sein Ab¬
schied steht nun, wie wir von wohlinformierter Seite
hören, im Herbst Bestimmt zu erwarten. Präsident
von Öhlschläger hat in Berlin bereits eine Wohnung
gemietet und wird also in der Reichshauptstadt, vor¬

aussichtlich ab Oktober, sein Otium cum dignitate
genießen. Er ist seit 1891 Präsident des Reichs¬
gerichts in Leipzig.

Berlin, 7. September. Die „Natronalztg/'
kann versichern, daß die Nachrichten erfunden sind,
wonach das Reichsmarineamt die Errichtung eines
Marinehafens auf Rügen bei Saßnitz plane. — Die
„Nationalztg.“ meldet: Hier starb der hervorragende
Holzindustrielle Rütgers, der Erfinder des weltbe¬
kannten Rütgersschen Schwellen-Jmprägnierungs-
verfahrens.

Magdeburg, 7. September. Die Kaiserin traf
heute Vormittag 10y2 Uhr hier ein und wurde auf
dem Bahnhof von dem Oberpräsidenten von Bötti¬
cher nebst Gemahlin, dem Regierungspräsidenten
von Brandenstein, sowie dem Oberbürgermeister
Schneider empfangen. Vom Bahnhof aus begab
sich die Kaiserin durch die reich geschmückten Straßen
zunächst nach dem Luisengarten und besichtigte dort
das Denkmal der Königin Luise. Die Damen des
Denkmalkomitees wurden hier der Kaiserin vorge¬
stellt. Hierauf erfolgte die Fahrt nach der Augusta-
fchule in der Listemannstraße. Die Hälfte der hie¬
sigen Schuljugend bildete auf dem Wege dorthin
Spllier. Der Kaiserin wurde überall stürmisch zu¬
gejubelt. Sie empfing im Oberpräsidium die Da¬
men des landsässigen Adels, der höheren Offiziere
und höheren Beamten. Hierauf fand ein Mner zu
150 Gedecken statt. Nachmittag 3y2 Uhr begab sich
die Kaiserin mit Gefolge zu Wagen durch die Kö¬
nigsstraße nach der Volksheilstätte bei Gommern.
Überall wurde Ihre Majestät begeistert

_
begrüßt.

In Vogelfang bei Gommern traf die Kaiserin um

434 Uhr ein. Die Magdeburger Sanitätskolonne,
sowie die Schulen aus der Umgebung bildeten Spa¬
lier. Die Kaiserin wurde von der Oberin empfangen
und unternahm einen Rundgang durch die Gebäude.
Hierauf wurde der Tee eingenommen. Die Kaiserin
schrieb sich in das neu angelegte Buch der Anstalt
ein. Von einem Patienten wurde ein Gedicht vor¬

getragen. Um 6i/4 Uhr reiste die Kaiserin weiter.
Kassel, 7. September. Der Oberpräsident von

Windheim ist heute Mend hier eingetroffen und
wird morgen sein Amt übernehmen.

Dessau, 7. September. Nach amtlicher Fest¬
stellung wurden bei der am 3. d. M. im ersten Wahl¬
kreis des Herzogtums Anhalt stattgehabte Reichs¬
tagsersatzwahl 27 306 Stimmen abgegeben. Hier¬
von erhielt Landtagsäbgeordneter Käppler-Alten-
burg (Sozialdemokrat) 12 715 Stimmen, Eisen¬
bahndirektor a. D. Schrader-Berlin (freisinnige Ver¬
einigung) 11 083 Stimmen und Rittergutsbesitzer
Schirmer-Neuhaus (konservativ, Bund der Land¬
wirte) 3494 Stimmen. Es ist somit eine Stichwahl
zwischen Käppler und Schräder erforderlich.

Asien.
Port Arthur, 7. September. In Korea macht

der durch die Japaner erfolgte Ankauf der strategisch
wichtigen kleinen Insel Sambak in der Nähe von

Mopko großes Aufsehen.
Amerika.

Bogota, 4. September. Hier herrscht große
Erregung über eine telegraphische Meldung, die Ver¬
einigten Staaten von Amerika würden wahrscheinlich
über den Kanalvertrag mit Panama direkt verhan¬
deln. Senator Obaldia ist zum Gouverneur von

Panama ernannt worden und ist heute dorthin ab¬

gereist. Er hat einen Kanalplan, der, wie man

glaubt, alle Teile befriedigen wird. Die kolumbische
Regierung besteht darauf, daß der Kongreß den
Kanalvertrag von neuem beraten solle.

Eine Friedenskonferenz
tagt zur Zeit in Wien. Es wird darüber be¬
richtet:

Wen, 7. September. Heute Vormittag fand
im Abgeordnetenhause die Eröffnungssitzung der

Interparlamentarischen Konferenz
statt. Der Vorsitzende, Dr. v. Plener, begrüßte alle
fremden Gäste herzlichst und erklärte, die öster¬
reichische Gruppe sei stolz darauf, daß die Konferenz
in Wien tage. Redner hob sodann den Fortschritt
hervor, wÄchen der Gedanke der inter¬
nationalen Schiedsgerichte gemacht
habe. Die öffentliche Meinung arbeite beständig in
diesem Sinne, und, wenn diese Konferenz ihr Teil
dazu beitrage, um diese Entwickelung zu be¬
schleunigen, werde sie ein gutes Werk geleistet und
sich um den allgemeinen Fortschritt der Völker ver¬
dient gemacht haben. Redner begrüßte sodann den
Mnisterpräsidenten Dr. v. Koerber, den italienischen
Botschafter, den spanischen Botschafter, den amerika¬
nischen Gesandten und den Bürgermeister von Wien.
Ministerpräsident v. Koerber ergriff hierauf, mit
Beifall empfangen, das Wort, und führte aus,
Kriege, welche nur auf Eroberung fremder Länder¬
gebiete abzielten, würden in unserer Zeit rächt mehr
gutgeheißen. In der zivilisierten Welt seien die
Staatsoberhäupter die besten Anwälte des Friedens,
wie ja von einem großherzigen Monarchen jene
Konferenz vorgeschlagen worden sei, welche das
Friedensgericht für alle Staaten errichten wollte-
Allein die Keime einer Kriegsdrohung lägen auf
dem Grunde des Völkerlebens. Nicht mehr das Ge¬
schick der einzelnen, aber die Ehre eines ganzen
Volkes seien im stände, alle Leidenschaften aufzu¬
stacheln. Aufgabe der Machthaber seines, nicht nur

die Ehre des eigenen Stammes zu hüten, sondern
auch die Ehre eines anderen Volkes nicht anzutasten-
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Alsdann
seien auch andere Interessen im stände, Konflikte her¬

beizuführen. Doch die fmtischreitende Kultur mildere
dies. Selbst die Sorge unseres Jahrhunderts, dis
soziale Frage, verliere ihren konvulsivischen Cha¬
rakter und werde zu einem friedlichen Streit. Eine
lange Reihe von Anlässen zum Kriege, die aus der
Eigenart der Völker, der Verschiedenheit der Inter¬
essen der Staaten usw. abgeleitet seien, verminderten
sich immer mehr. Es sei ein charakteristisches Zeichen
unserer Zeit, daß die kleinen Staaten in ihrer
Existenz niemals so gesichert waren wie jetzt, ob man

ihnen die Rolle eines Puffers zuweise, welcher den
Zusammenstoß der großen Staatswagen hintan¬
halten solle oder ob, wie Redner geneigt sei zu
glauben, ihrer Selbständigkeit jetzt voller Respekt
entgegengebracht werde. Jedenfalls dürfe dieser Zu¬
stand als vollwichtiger Beweis der Friedensliebe der
Mächte aufgenommen werden. Wenn auch jeder
von uns, wenn das Unabänderliche geschehen müßte,
in heißem Gebet den Sieg seines Vaterlandes er¬

flehen würde, immer winkt uns der Halde Schein
des Friedens als das beste Licht für die Menschheit.
Wir brauchen Frieden für die oiuf Sturmesflügeln
dahineilende menschliche Kultur. Ihre Gesellschaft
will den Frieden. Ich beglückwünsche Sie dazu.
Der Minister schloß: Ich will hinzufügen, daß diese
Monarchie stets ein Reich des Friedens gewesen ist.
Sie zog nie das Schwert, wenn sie nicht heraus¬
gefordert wurde. Sie begann nie einen Kriegs aus
Ländergier oder Eroberungslust. Alle-ihre Völker,
liebten immer den Frieden. Über sie aber waltet ein
Herrscher, dessen Ruhm als Friedensanwalt überall
verkündet wird, dessen weisem Rat alle gern folgen,
der ein Friedensbringer ist. (Lebhafter Beifall.)
Beurteilen Sie das Reich nicht nach seinen häus¬
lichen Zwistigkeiten, die sich aus seiner inneren
Struktur ergeben, aber seine Macht nicht zu er¬

schüttern vermögen. Beurteilen Sie es vielmehr nach
seiner Friedensliebe und Sie werden ihm den ersten
Preis unter den Friedensnationen einräumen. Er¬
heben Sie den Blick zu unserm allergnädigsten Herrn
und Sie werden die Friedenskrone über seinem
Haupte erstrahlen sehen, werden ihn den Friedens¬
kaiser nennen. Ich heiße Sie im Namen der öster¬
reichischen Regierung herzlich willkommen.“(Stürm¬
ischer langanhaltend er Beifall und Händeklatschen.)
Der Ministerpräsident wird von vielen Seiten be¬
glückwünscht.

Der italienische Botschafter Graf Nigra be¬
zeichnete alsdann in seiner Ansprache die Haager
Konferenz als das größte Friedensereignis des ab¬
gelaufenen Jahrhunderts und betonte das große
Interesse Italiens, das als erstes Land die Haager
Gerichtsklausel in die internationalen Verträge auf¬
genommen habe für die Arbeiten der Konferenz.
Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Der Berichterstatter der böhmischen Gruppe
Bajer berichtet über den Antrag dieser Gruppe be¬
treffend die Auslegung des Artikels 27 der Haager
Konferenzbeschlüsse, der den Signatarmächten, die
Pflicht auferlegt, im Falle eines Konflikts zwischen
zwei oder mehreren Staaten diese daran zu erbt*
nern, daß ihnen das Schiedsgericht im Haag offen
steht. Der Resolutionsantrag wünscht, daß die Sig¬
natarmächte so viel als möglich sich ins Einverneh¬
men setzen, um gemeinsam und in der praktischsten
Weise diese Pflicht zu erfüllen. Gobat (Schweiz)
berichtet über die Einführung der Schiedsgerichts¬
klausel in alle Handelsverträge, ferner über die Aus¬
legung der Artikel 2 und 3 der Haager Konvention
über die friedliche Beilegung internationaler Kon¬
flikte. Er beantragt in dieser Hinsicht eine Resolu¬
tion, nach der die guten Dienste eines Staates nie¬
mals als unfteundlicher Akt betrachtet oder zurück¬
gewiesen werden dürfen. Berichterstatter Beernaert
(Belgien) berichtet eingehend über die Herstellung
der Beziehungen zwischen der Panamerikanischen
Union und der Interparlamentarischen Union, sowie
über Wiederaufirahme der Verhandlungen der
Haager Konferenz. Er beantragt eine Resolution,
in der der Wunsch ausgesprochen wird, daß die von
der Haager Konferenz einer späteren Prüfung vor¬

behaltenen Fragen, darunter die Fragen betreffend
die Neutralität und Einschränkung der Betoaffncten
Macht, so bald als möglich von einer neuerlichen
Konferenz in. Verhandlung gezogen werden. Hier¬
auf wurde die Verhandlung abgebrochen, um mor¬

gen fortgesetzt zu werden.
Berlin, 7. September. Me die „Köln. Volks-

ztg.“ berichtet, hat sich ein aus den Herren Wirklicher
Geheimer Rat Weymann, Minister des königlichen
Hauses von Wedel, Oberhofmeister der Kaiserin
Freiherrn von Mirbach- Präsident ber Seehandlung
Havenstein. Geheimer Kommerzienrat von Mendels¬
sohn-Bartholdy und- Geheimer Kommerzienrat E.
Hardt bestehendes Komitee gebildet, das für ein
Geschenk zur silbernen Hochzeit des
Kaiserpaares (am 27. Februar 1906) Samm¬
lungen veranstalten will. In dem Aufrufe heißt es:
Das Lieblingswerk Ihrer Majestäten ist die zum
Gedächtnis unseres großen Heldenkaisers in Berlin
errichtete Kaiser Wilhelm-Gedächjtniskrrche. Es soll
deshalb vor allem der fertige Ausbau dieses hehren
Nationaldenkmals unserem Kaiserpaare als Gabe
dargebracht und weitere Spenden für den Ausbau
der zum Gedächtnis an die Kaiserin Augusta er¬

bauten Gnädenkirche und zur Unterstützung von

Wohltätigkeitseinrichtungen für Arme und Kranke
verwendet werden — als ein Zeichen des tiefsten
Dankes für alles, was dasselbe in den 25 Jahren
zum Wohle seiner Untertanen, besonders in religiö¬
ser Beziehung, getan hat. — Für die einzelnen Pro¬
vinzen haben sich Bereits Provinzialkomitees gebil¬
det, für die Unterschriften gesammelt sind; die
Sammlung der Beiträge haben vielfach die Land¬
räte in die Hand genommen.

anderen Seite 8er Wage so viel Sand gestreut, daß
die beiden ^rpferspitzen über das Qrwckfilber zu
stehen kommen. Wird nun die Lust in dem Trichter
mit Kohlensäure gesättigt, so wird dieser schwerer,
und infolge dessen tauchen die beiden Kohlenspitzen
in die Quecksilbernäpfchen ein. Dadurch wird ein
elektrischer Stromkreis geschlossen u b eine Glocke
in Bewegung gesetzt. Es ist die Frage,' ob dieser
Apparat mit solcher Feinheit hergestellt werden kann,
daß seine praktische Benutzung möglich wird.
Sollte dies der Fall sein, so würde dadurch ein wich¬
tiges Mittel geboten werden, einen gefährlichen Ge¬
halt der Luft an erstickenden Gasen* zu entdecken,
und es würde sich die Aufftellung eines solchen
Apparates namentlich« in Tunneln und Schachten
von Bergwerken (und Untergrundbahnen?) emp¬
fehlen^

Gerichtssaal.
11. Thor«, 7. September. Überaus dreiste „Ur¬

laubsschwindeleien“ führten den Kanonier Karl
Huke von der 2. Kompagnie 15. Fußartillerieregi¬
ments auf die Anklagebank des Kriegsgerichts.
Er hatte sich Telegrammformulare zu verschaffen
gewußt. Am 8. April füllte er eines derselben mit
seiner Adresse und einem Inhalt dahin aus, daß
seine bei Berlin lebende Mutter schwer erkrankt sei.
Diese „Depesche.“ legte er dann seinem Feldwebel
vor und erhielt 8 Tage Urlaub. Huke reifte nach
Berlin und vergnügte sich hier eine Woche lang.
Bald nach seiner Rückkehr zeigte er ein zweites „Te¬
legramm“ vor, inhalts dessen seine Mutter gestorben
sei. Jetzt erhielt er vier Tage Urlaub und reiste wie¬
der nach Berlin. Nach Beendigung des Urlaubs
kehrte er zurück mit der Meldung, seine Mutter wäre
nicht gestorben, sondern habe bei Absendung der De¬
pesche nur in einem Starrkrampf gelegen und sei
nun in einer Klinik in Berlin untergebracht. Nach
einigen Tagen zeigte Huke wieder eine „Depesche“'
vor, mit Erdmann, dem angeblichen Inhaber der
Klinik, unterzeichnet, wonach seine Mutter jetzt doch
gestorben sei. Nun wurden Huke drei Tage Urlaub
bewilligt und ihm auch ein Reisevorschuß von 7,50
Mark gezahlt. Damit reiste er nach Berlin ab und
begann sich weiter zu amüsieren. An seine Mutter
schrieb er einen Brief und bat unter einem Vorwände
um Geld. Sie sandte ihm auch 12 Mark. Dann
schrieb Huke an seinen Truppenteil und erbat zur
Regelung seiner Erbschaftsverhältnisse einen Nach¬
urlaub. Es wurden ihm auch noch 4 Tage weiter
bewilligt. Inzwischen ließ er sich von seiner Mutter
weitere 20 Mark schicken und beschwindelte auch ver¬

schiedene Leute. Da er zu seinem Truppenteil nicht
zurückkehrte, wurde ans ihn gefahndet und er am

28. Mai verhaftet und Zurücktransportiert. Das
Kriegsgericht verurteilte Huke wegen unerlaubter
Entfernung vom Truppenteil zu drei Monaten Ge¬
fängnis und rechnete einen Monat auf die Unter*
suchungshaft an .

Bunte Chronik.
— Der Zug nach dem Norden. Aus

Kopenhagen wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Der
T 0 u r i st e n st r 0 m war in diesem Sommer s 0

st a r k, wie noch nie zuvor. Da der weit¬
aus größte Teil der Fremden deutscher Na¬
tionalität ist, mag die Vermutung zutreffen, daß
neben der alljährlichen Nordlandsreise des Kaisers
auch Reffen letzter Besuch in Kopenhagen zu dieser
Erscheinung beigetragen haben mag. Unter den
deutschen.Namen der Fremdenlisten im Norden kann
man in der Regel zahlreiche Vertreter von Wissen¬
schaft und Kunst, sowie viele Offiziere finden. Auch
viele Redakteure und Journalisten aus Deutschland
bringen ihren Sommerurlaub in Kopenhagen zu.
Die Saison Pflegt sich bei günstiger Witterung bis
spät in den Herbst hinaus auszudehnen. So lieben
es besonders die Amerikaner und Engländer, bte
Herbstmonate im Norden und speziell in Kopen¬
hagen zu verleben. Die Stadt richtet sich immer
mehr auf den Fremdenverkehr ein und weiß diesen
als eine sehr bedeutende Einnahmequelle zu schätzen.
Einen staunenswerten Umfang hat der A n s i ch t s-

postkartenverkauf angenommen; eine Sta¬
tistik über diese Industrie sprach kürzlich von zehn
Millionen Karten, die im Laufe dieses Sommers
abgesetzt worden sein sollen. Es gibt Hotels, die die
Einnahme aus dem Kartenverkauf nicht zu den
geringsten ihrer Verdienstquellen rechnen. Die in
neueren Jahren entstandenen zahlreichen neuen

Hotels wurden vielfach als eine zweifelhafte Spe-
Mation betrachtet, doch hat sich die Befürchtung er¬

freulicherweise nicht bewahrheitet.
— Über ein Automobilunglück

wird der „Voss. Ztg.“ aus Paris geschrieben: Der
Jurist Dr. Aber unternahm am Freitag in Begleit¬
ung seiner Gattin und seiner Schwägerin Frau
Bellacci in seinem Motorwagen einen Ausflug von

der Sommerfrische Soisy-sous-Etiolles in die Um¬
gebung. Als er dicht bei dem Übergang der Land¬
straße über den Bach Etiolles eingetroffen war, be¬

merke er, daß der Wagen seiner Leitung nicht mehr
gehorchte. Er verlor die Geistesgegenwart und fuhr
mit aller Wucht auf eine Telegraphenstange los, die
drei Meter über dem Boden durchbrochen wurde.
Die drei Insassen des Wagens wurden in den

Chausseegraben geschleudert. Frau Aber war aus
der Stelle tot. Herr Aber imb seine Schwägerin
schienen mit unbedeutenden Verletzungen davonge¬
kommen zu sein. Am Nachmittage aber verschied
auch Frau Bellacci an schweren inneren Verletz¬

ungen^ Londoner Polizei wurde mit-

Kunst und Wissenschaft.
r. Elektrischer Alarm gegen Rauchvergiftung.

In der neuen Zeitschrift „Elecric Museum“ be¬
schreibt Hill einen neuen Apparat, der sich dazu eig¬
nen könnte, die Anwesenheit giftiger Rauchmassen
in der Luft, namentlich auch die von Kohlensäure,
anzuzeigen. Das Verfahren beruht auf der Tat¬
sache, daß Kohlensäure ein schweres Gas darstellt.
Der Apparat besteht aus einer Art von Wage, die in
gewöhnlichem Zustande genau im Gleichgewicht
steht. Auf der einen Seite befindet sich ein gas¬
dicht hergestellter Trichter aus starkem Papier, auf
der anderen eine wagerechte Holzplatte. An der
nach unten gerichteten Seite des Trichters ist ein
kleiner Kupferdraht angebracht, dessen zwei nach
unten gerichtete Spitzen dicht über zwei mit Queck-
sllber gefüllten Näpfchen stehen. Um hier ein Ein¬
tauchen unter gewöhnlichen Verhältnissen zu ver¬

hindern, wird auf die erwähnte Holzplatte an der

geteilt, daß auf dem zwischen Dover und Ostende
fahrenden Passagierdampfer «Prinzeß Henrrette'
eine Dame verschwunden ist. Das Schrff
verließ Dover am 27. August gegen 11 Uhr abends.
Als es einige Meilen weit von der Küste entfernt
war, glaubte einer der Offiziere zu sehen, daß sich
eine Dame über Bord stürzte. Der Kapitän, dem

sofort Meldung gemacht wurde, ließ darauf das

Schiff absuchen, und es wurde festgestellt, daß eine
Dame fehlte. Die Dame hatte nur Hut und Schirm
aber kein Gepäck bei sich gehabt. Hut und Schirm
fand man in der Kajüte vor. Der Hut tragt den
Namen einer Londoner Firma, und man entnimmt
daraus, daß die Dache eine Engländerin war. Es

erscheint nicht ausgeschlossen, daß die über Bord ge¬

sprungene Dame die verschwundene Doktorin Hick-
man ist.

SeidenstoffeMan verlange Master.

von Elten & Keussen, Krefeld.

**

Sammt«.
Velvets ®

direkt an Private.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. September,

nn Der Zucker wird billiger! so rufen freudig
die Hausfrauen. Die mit dem 1. September d. Js.
in Kraft getretene Brüsseler Zuckerkonvention hat,
wie schon mitgeteilt, einen förmlichen Preissturz
im Gefolge gehabt. Um 8—9 Mark ist der Zentner
des süßen Stoffes billiger geworden, das macht
auf das Pfund ebenfoviele Pfennige, also fast ein
Drittel des bisherigen Preises. Freilich tritt die
volle Preisermäßigung zunächst nur im Engros¬
verkauf ein, doch macht sich bereits in den meisten
Städten, tote auch bei uns, auch im Kleinhandel
ein Fallen der Preise bemerklich, und unsere
Kleinen sind in freudigster Erwartung ob des zu
erhoffenden Mehrgenusses der geliebten Süßig¬
keiten. Ist doch die Zeit längst vorüber, da der
Zucker ein Luxusartikel war, dessen Genuß nur den
Reichen zugänglich war. Der Z u ck e r ist vielmehr
ein Volksnahrungsmittel im wahrsten
Sinne des Wortes geworden und zwar, wie es uns
die Gelehrten klipp und klar bewiesen haben, ein
an Nährstoffen überaus reiches. Da wäre es eine
Torheit, bei den jetzigen billigen Preisen an dem
edlen Stoff sparen zu wollen, vielmehr liegt es
im Interesse eines jeden, möglichst viel davon zu
konsumieren. Von den Detailkaufleuten wird die
Verbilligung der Süßigkeit zwar recht bitter emp¬
funden, soweit sie größere Mengen Zucker zu dem
alten Preise eingekauft haben und ihn nun mit
Verlust verkaufen müssen. Hoffentlich aber handelt
es sich dabei nicht um zu große Quantitäten. Ein
merklicher Mehrverbrauch von Zucker läßt sich
übrigens schon seit dem 1. April d. Js. konstatieren,
von welchem Zeitpunkte ab bekanntlich das Süß-
stoffgesetz in Kraft trat. Bis dahin wurde, beson¬
ders in größeren Betrieben, jedoch auch in zahl¬
reichen Haushaltungen, aus Billigkeitsgründen
vielfach das bekannte Saccharin verwendet. Letz¬
teres ist jedoch durch das oben erwähnte Süßstoff¬
gesetz in solchem Maße verteuert, daß es für den
Haushalt nicht mehr in Betracht kommt. Dieser
Umstand wird in Verbindung mit der jetzt einge¬
tretenen Verbilligung zweifellos dazu dienen, den
Zucker immer weiterenKreisen zugänglich zu machen
und ihn immer mehr zu einem wahren Volksnahr¬
ungsmittel zu machen. Unserer Damenwelt, und
besonders den jüngeren und jüngsten Jahrgänger:
derselben, dürfte die Aussicht besonders rosig
dünken, daß nunmehr auch eine Verbilligung der
Torten, Pralines und der anderen Herrlichkeiten
der Konditoreien zu erwarten ist. Hoffentlich wer¬
den die süßen Erwartungen nicht getäuscht.

nn Meisterprüfung für Schneider. Gestern
fand im Lokale des Herrn Dickmann'die Beendigung
der ersten Meisterprüfung statt. Es hatten sich
hierzu drei Prüflinge gemeldet, je einer aus Filehne,
Gnefen und Crone a. Br. Alle drei bestanden die
Prüfung und haben damit nach der neuen Gewerbe¬
ordnung die Berechtigung zur Führung des Meister¬
titels erworben. Den Vorsitz führte Herr Schneider¬
meister Richard Schulz, als Vertreter der Hand¬
werkskammer war Herr Bennewitz anwesend.

f Gewerbliche Fachschulen und Musterwerk¬
stätten. Am 3. d. Mts. fand Hierselbst, wie mit¬
geteilt, eine Konferenz statt über die Errichtung einer
gewerblichen Fachschule und einer Musterwerkstätte
in Bromberg. In derselben Angelegenheit wird
nun auch in Posen heute schon und morgen eine
gleiche Konferenz abgehalten werden. Zur Teil¬
nahme daran hat sich heute Oberregierungsrat Frhr.
v. Lützow nach Posen begeben. Es handelt sich um
die Errichtung einer Zentral-Fach-Musterschule.

* Ostdeutscher Frauentag. Der Arbeitsaus¬
schuß ostdeutscher Frauenvereine hat soeben die Ein¬
ladungen zu dem in den Tagen vom 9. bis 12.
Oktober hier stattfindenden ersten ostdeutschen
Frauentage ergehen lassen. Wir Haben über die
reichhaltige Tagesordnung des Frauentages bereits
früher beachtet und ergänzen die Mitteilungen da¬
hin, daß am Sonntag, 11. Oktober, nachmittags
3 Uhr auch ein F e st eff e n stattfindet.

nn. Die Vogelwiese ist, wie bekannt, am Sonn¬
tag geschlossen worden, und die S ch a u st e l -

l e r, soweit sie Bromberg noch nicht verlassen haben,
rüsten sich zur Heimreise oder vielmehr zur
Weiterreise, denn von einer Heimat kann man

ja bei diesen umherziehenden Gewerbetreibenden,
den modernen Nomaden, kaum sprechen. In langen
Reihen sind die bekannten grünen oder gelbenWagen,
die dem lustigen Völklein teils zur Wohnung dienen
und teils die Bestandteile der Buden, Karussels usw.
enthalten, aufgefahren, um nach dem Bahnhof ge¬
bracht zu werden. Der große Ausstellungsplatz liegt
wieder verödet da, und nur der zerstampfte und auf¬
gefahrene Boden erinnert an die verschwundenen
Sehenswürdigkeiten und an den Trubel, der hier

geherrscht hat. Diejenigen aber, die hier ihre Herr¬
lichkeiten ausgestellt hellten, fliegen nun gleich den
Zugvögeln hinaus in alle Winde, getreu Ihrem
Grundsatz: „übi bene, ibi patria.“ Das Geschäft in
Bromberg ist beendet, jeder hat sein Schäfchen im
Trocknen (wenigstens ist dies nach dem riesigen Be¬
such anzunehmen), und nun gilt es, ein neues
Erntefeld zu suchen, das Aussicht auf reichliche Aus¬
beute verspricht.

§ Rakel, 7. September. (Verschiedenes.)
Das bis jetzt dem Gutsbesitzer Daniel Fengler ge¬
hörige Gut „Schiepershof“, Nakel, ging auf dessen
Sohn, Leutnant Paul Fengler aus Hartowitz (Ost¬
preußen) über. — Kaufmann Theophil Pieczynski
hat sein kürzlich erworbenes Grundstück an seinen
Bruder, Kaufmann Franz Pieczynski, für 10 300
Mark verkauft. — In der Forst Dombrowo wurde
heute vom Privatförster Lenz ein unbekannter Ar¬
beiter aufgefunden, der sich erhängt hatte.
Gestern feierte die evangelische Schule Wilhelms-
dorf unter der Leitung des Lehrers Knopf im Po-
lichnoer Walde ihr Schulfest, das in schönster
Harmonie verlief. Abends beim. Tanzen

^

waren

Arbeiter aus Kirchberg erschienen, die ruhestörenden
Lärm verursachten und dem Lehrer K. eine nicht
unbedeutende Wunde oberhalb der Schläfe bei¬
brachten, so daß derselbe nach seiner Wohnung ge¬
bracht werden mußte,

Pleschen, 6. September. (E h e d r a m a.)
Der pensionierte Briefträger Müller in Eulendorf
lebte mit seiner Frau in stetem Unfrieden, da eu

stark dem Trünke ergeben war. Aus Gram wurde
die Frau tiefsinnig. Am Sedantage kam es zwischen
beiden wieder zu erregten Auseinandersetzungen.
Gestern früh machte nun, wie das „Pos. Tagebl.“
berichtet, die Frau Wasser heiß und goß dieses
kochend dem schlafenden Manne über den Kops.
Stirn, Arme, Hals und Nacken wurden ihm schreck¬
lich verbrüht, während die' Augen durch die vorge¬
haltenen Arme geschützt wurden. Da die Frau
ihren Mann auch noch mit einem Messer bedrohte,
so mußte er auf den Boden flüchten, bis er von den
auf sein Hilfegeschrei herbeieilenden Nachbarn be¬
freit wurde.

a Jnowrazlaw, 7. September. (Verschie¬
dene s.) Der Oberregisseur Röntz befindet sich
gegenwärtig mit einem Ensemble, dem u. a. auch
verschiedene Kräfte des Elysium-Sommertheaters
angehören, auf einer Schauspieltournee, die ihn
auch durch unsere Stadt führte. Gestern und
heute Abend fanden im Stadtpark Vorstellungen
statt, die leider nicht sehr zahlreich besucht waren.
Tie Darsteller ernteten lebhaften Beifall. — Zur
Besprechung über die bevorstehenden Landtags-
Wahlen finbet. Hierselbst in nächster Zeit eine Ver¬
sammlung der deutschen Wähler statt.

Gnefen, 6. September. (Die Handels-
und Gewerbeschule) wurde am Sonnabend
von den Geheimräten Simon-Berlin und Weber-
Berlin, Oberregierungsrat v. L ü tz o w - B r o m-

b e r g, Regierungsrat Pokranz°B romberg
und Gewerbe-Schulrat Spetzler-Posen eingehend be¬
sichtigt. Die Herren wohnten in den einzelnen
Abteilungen dem Unterrichte bei. Am Nachmittag
schlossen sich eine Schulvorstandssitzung und eine
nicht öffentliche Stadtverordnetensitzung an, in
welcher die Frage des Erweiterungsbaues der An¬
stalt besprochen wurde.

Bunte Chronik.
— Koburg, 7. September. Amtlich wird

gemeldet: Gestern Vormittag entgleiste vom

Zuge 754 zwischen Steinach und Lauscha ein
Wagen 3. Klasse. Die Reisenden wurden in
Packwagen und anderen Personenwagen unterge¬
bracht. Der vordere Zugteil traf mit 10 Mnuten
Verspätung in Lauscha ein, während der Rest nach¬
folgte. Die Störung war um 12 Uhr nachts be¬
seitigt, Personen sind nicht verletzt, der Material¬
schaden ist gering. Die Ursache des Unfalls ist nicht
aufgeklärt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 8. September. (Tägl. Rundschau.)

Das zweite Geschwader der Manöverflotte, auf dem
Wege von Norwegen nach Kiel, landete gestern in
Cuxhaven zwei durch eine Sturzsee schwer verletzte
Matrosen und zwei andere Matrosen wurden bei
Stavanger durch Sturzsee über Bord gespült und
ertranken.

Beuthen (Oberschl.), 8. September. Vor der
Strafkammer begann heute unter großem Andränge
des Publikums der Prozeß wegen der Aus¬
schreitungen aus Anlaß der am 21. Juni
stattgehabten Zentrumswahlversamm-
l u n g. Es sind im ganzen 66 zumeist sehr jugend¬
liche Bergarbeiter und 2 Schüler im Alter von

12 und 13 Jahren wegen Aufruhrs, Landfriedens¬
bruchs, Erregung und Aufreizung, sowie wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt.
Unter den Angeklagten befindet sich auch der Vater
und der Bruder des Abgeordneten Korfanty und
der Redakteur Wicik. Die Beklagten bestreiten zu¬
meist ihre Schuld.

Hannover, 8. September. »(Privat.) Aus
dem Kasino des Königin-Ulanenregiments wurden
Silber waren im Werte von mehr als 1000
Mark gestohl en.

Göttingen, 8. September. (Berl. Lokalanz.)
Der serbische Haichtmann Dragitsch nimmt im Auf¬
träge seiner Regierung an den Vermessungen des
Harzes teil, um in Serbien ein Vermessungsver¬
fahren nach deutschem Muster einzurichten.

Plauen i. Vogtl., 8. September. Der frühere
langjährige Chefredakteur des „Vogtl. Anzeiger“,
Professor Dr. Johnson, ist, wie das genannte Blatt
meldet, gestorben.

Ilmenau i. Thür., 8. September. In dem
Dorfe Pennewitz in Schwarzburg-Sondershausen
brach gestern Nachmittag Feuer aus, das bei dem
herrschenden Sturm so schnell um sich griff, daß
bald 30 Gebäude in Flammen standen. Bei den
Rettungsarbeiten fehlte es an Wasser. Bis 8 Uhr
abends, wo das Feuer auf seinen Heerd beschränkt
war, waren 44 Wohnhäuser und ebenso viel
Nebengebäude

e
völlig nieberg ebrannt.

Menschen sind nicht ums Leben gekommen. Etwa
60 F a m i l i e n sind obdachslos. Das Feuer
soll dadurch ausgekommen sein, daß Kinder mit
Streichhölzern spielten.

Köln a. Rh., 8. September. Wie die „Köln.
Ztg.“ meldet, haben die Flachsspinnereien des west¬
lichen Deutschlands beschloßen, die Preise für
Garne um % Mark für den Packen zu erhöhen.

Aachen, 8. September. (Berl. Tagebl.) Der
Bursche eines hiesigen Majors legte beim Gewehr¬
reinigen die Waffe auf ein Dienstmädchen an in
dem Glauben, sie wäre nicht geladen und schoß.
Das Dienstmädchen stürzte tot zu
Boden.

Wien, 8. September. Die „Neue Fr. Pr.“
meldet aus Sofia: Professor Mihajlowitsch teilte
bei seiner Agitationsreise in einer in Sofia ge¬
haltenen Rede mit, Graf Lamsdorf habe bei der An¬
wesenheit in Sofia dem damaligen Ministerprä¬
sidenten Danew mitgeteilt, Rußland werde dafür
sorgen, daß die bulgarischen Teile Macedoniens
Autonomie und einen eigenen christlichen Gouver¬
neur erhalten.

Belgrad, 8. September. Der wegen Aus¬
lieferung von geheimen Mobilisierungsplänen
kürzlich verhaftete Oberleutnant Paul Mikailowitsch
wurde zu 15 Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Paris, 8. September. Das „Journal“ mel¬
det aus Sid-Bel-Abbes: Eine zur Verfolgung von
Plünderern abgegangene berittene Kompagnie der
Fremdenlegion soll, wie gerüchtweise verlautet, mit
den Plünderern in einen heftigen Kampf geraten
sein, in welchem beide Teile starke Verluste erlitten.
Leute vom Stamme der Beni-Gil haben eine Ort¬
schaft in der Nähe von 'Am Sefra angegriffen,
einige tausend Schafe geraubt und mehrere Frauen
und Kinder in Gefangenschaft fortgeführt.

Madrid, 8. September. 2000 Eisenbahn¬
arbeiter traten in den A u s st a n d wegen Ent¬
lassung mehrerer Kameraden.

Ain-Sefra, 8. September. Der Kamps bei
El Mungar war überaus heftig und dauerte von

8% Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags. Die
den Zug begleitende Eskorte, bestehend aus einer
Abteilung der Fremdenlegion und einer kleinen
Abteilung Spahis, wurde befehligt von dem Haupt¬
mann Vanches, Leutnant Danois und Welthagen.
Ersterer starb am nächsten Tage an seinen Wunden.
Von 120 Franzosen wurden 37 getötet und
47 verwundet. Leutnant Welthagen und ein Unter¬
offizier sind schwer verletzt. General O'Connor ist
von Oran aus nach dem äußersten Süden aufge¬
brochen.

Christiania, 8. September. Das Storfing wird
nach dem Ergebnis sämtlicher Wahlmännerwahlen
vermutlich 69 Rechte und gemäßigte Linke gegen
58 regierungsfeindliche Linke und Sozialdemokraten
zählen.

Syracuse, 8. September. In einer Ansprache,
die er an die Arbeiter hielt, wandte sich Präsident
R o o s e v e l t an die arbeitenden Klassen und er¬

innerte sie daran, daß, wenn die Geschäfte stocken
und die Kapitalien keinen Gewinn bringen, das Volk
am schwersten leide. Die Arbeiter könnten und
müßtest zur allgemeinen Wohlfahrt beitragen, indem
sie gesunden Verstand und die Bereitwilligkeit
zeigten, anderen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.

Bromberg, 8. September. Amt!. Handelskammer,
bericht. Weizen 154—162 M., feinster über Notiz, blau-
spitziaer unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste nach Dualität 118—124 M., Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch«
wäre ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Wafferstänve.

Pegel
- zu

Waffe »stände GSe» G«.

Tag m Tag in gen
m

falle«
m

4. 9. 1,39 5. 9. 1,32 >0,07
1. 9. 1,58 2. 9. 1,58 — 0,04
5. 9. 1,32 6. 9. 1,26 — 0,06
7. 9. 3,34 8. 9. 3,30 — 0,04

7.|9. 5,38
2,04 8.19. 5,40

2,00
jO,02

0,04

6.|9. 2,34 7.19. 2,34 — -

7. 9. 4,08 8. 9. 3,98 — 0,10
7. 9. 1,78 8. 9. 2,76 — 002
7. 9. 1,46 8. 9. 1,44 — 0,02
7. 9. 0,84 8. 9. 0,80 — 0,04
7. 9. 0,32 8. 9. 0,26 — 0,06
7. 9. 0,55 8. 9. 0,49 — 0,06
7. 9. 0,58 8. 9. 0,54 — 0,04
7. 9. 0,73 8. 9. 0,72 — 10,01

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnude . .

B r a h e.

Bromberg ^'=$egel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin. , . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch
Czarmkau . . .

Fuehne . . , .

Von

I

--re

1

MOZ Spediteur Holzeigenthümer
-äE

$11
Be¬

mer¬

kungen

Hafen
Brahe-
münde

do

231
232
233

234

Frz. Machatschek-
Bromberg

Frz. Machatschek-
Bromoerg

Frz. Machatschek-
Bromverg

Frz. Machatschek-
Bromberg

57 ist ab-
ge¬

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 7. bis 8. September mittags 12 Ubr.
Name

des Schiffs-
snhrers

•Jir. d. nahnc
bezw. 9inni(
d. Dampfers

er» >

Waaren-
ladnng

H. Müller Brbg. 8i: fies. Bretter
W. Schatz Berl. 1117 do.
E. Brüning Aussig 64 do.
E. Stenzel Küstr. 176 do.
H. Uckert Küftr. 150 do.
F. Tarun Küstr. 315 do.
P. Wickland Mgdb.558 Mauersteine
G. Bafteck Brbg. 122 do.
G. Bartsch Brbg. 132 Güter
A. Studzinski Dessau209 Roggen
M. Gorska Danz 235 leer
H. Peters Brbg. 202 do.
I. Debka Brbg. 105 do.
I. Burnicki Brbg. 284 do.
Podorzynski Brbg. 125 do.

Von nach

Karlsdorf-Berlin
do.

Schulitz-Berlin
do.

Schulitz-Spandau
Schönhagen - Berlin
Brahnau-Bartschin

Bromberg -Labrschin
Frankfurt-Brombg.
Montwy-Königsbg.
Bromberg - Pakosch
Bromba.-Landsberg

Bromoerg-Pakosch
do.
do.

Berlin, 8. September, vmgeto muten 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 7. 8. Kurs vom 7. 8.

3 l
/ 2% Brombg.Amtliche Notiz

Rnss.Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
3m do. conti.
30/o Pr. Cons.
3m do.
3V‘2% bo. conti.

4%Pos.Psdörf.
3m do.
3m do. G.
Westpr. Pfdbrs.
3m oste I

b
Westpr.'Pfdbrf.'
31/2% alte II

„ tteuell
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,05 216,05
89.50

101,60
101,60
89.50

101,60
101.50
102.50
99,60
99.10

100.50
99.50

99,30
99.10
89,5C
88,20
88,00

89.50
101.50
101,60
89,60

101.50
101,40
102,30
99,70
99,20

100.50
99.50

99.30
99,00
89,40
88.30
88,10

Stadtanleihe
4°ySromfterger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.
Pfandbrs.

Jnowr.Salzbg.

99,60

103,25

110,00
Disk.-Commdt. 187,60 186,90
Berl.Handl-Ges 153,30 152,60
Deutsche Bank 211,30

~~ ~

Oesterr. Credit >203,60
Lombarden 16,50
Lanrahütte
Harpeuer
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°/o

rivat-Disk.
piritus 70ert

50er loco
Umsatz:

Tendenz: matt.

229,50
180,00
102,40

S'/z

99,60

103,25

moo

211,€0
201,80

16,70
229,30
180,00
102,00

37b

Berlin, 8. Septbr., (Produktenmarkt), äuget. 3 Uhr 20 R.

Weizen Septbr. 161^50 162 —

Oktbr. 1162,
Dezbr. 164 —

162.25
164.25

Roggen Septbr. 131,75 131,75
Oktbr. 133,-

Hafer Septbr.
„ Dezbr.

Dezbr. 135,25 135,00
127,50

133,25

128,25

,
7.

Mais Septbr. 1118,50
„ Dezbr. ,117,50

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

45,80
46,10

8.

119,—
117,50

45,60
45,90

8.

Magdeburg, 8. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kortlzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend. ,

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: geschäftslos

eine Brotraffinade 20,95 20,95
iemahlene Raffinade m. Faß 20,70 20,70

Gemahlene Melis I mit Faß 19,95 _19,95
Danzig, 8. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Weizen: Tendenz: ruhiger I 7. 8.
bunter und hellfarbig 156 162
hellbnnter 160—63 152-60
hochbnnten und weißer 165—66 164—66

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer 119-23 121—22
loco 174 Gr. transit | — —

junges gebildetes Mädchen
f u ä) t Stell, als Erzieherin,

Stütze d. Hansfr. ob. Gesellschaft.
Off, erb, u, K. 8. an d. Gschst. d. Z.

z.Aush.tät., wünscht drnde.St.p.sos.
o.spät als Kassiererin o.i.Kontor.
GeflOss.u. N.2850 ad.Gst.d.Z.erb.

Zmg.MWnLLL
bescheid. Gehaltsanspr. Stellung
alS Stütze. Off. unt. B. E. 6
an die Geschäftsst d. Ztg. (2293

Mebild. i6. Mädchen sucht
^ Stellung im Kontor. Off. erb.
unt. A. ft. an die Gschst. d. Ztg.

Gut empf. Schneiderin
empf.sich ins Haus in u. außerhalb.

B. Kowalik, Bahnhofstr. 13.

Perf Köchin,Stubenm.. Mädch.f.a.
empi.z Okt. Magdalene Dietrich,
tüesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Bdjtigt MWen?m»yr
Frau Bertha Zimmermann,

Wirtin,Stütz.,Kinderfränl.,
Mädchen für alles, d. kochen
können, mit guten Zeugnissen
entbf.HedwigDydrynski,®eftnbe»
Vermieterin, Neue Psarrstr. 7/8,1.
Das, ert). Mädch. g.Stell. b. höh. L.

Tücht.Mädch. f. all. it. jüng.
Fr. Kreft, Ge-Mädchen empf.

sindevermieterin. Bärenstraße 2.

Gesindevermieterin,Friedrichstr.29. Aktienges.
Das. erh. Personal b.h.^jMg1chin?nfabrik, C

1 « Stelien-Angeiete *

^(Die einfache Zeile kostet I55$$f.)_

Gesucht zu sofort gut empf.

strebsamer jungn Mann
als Einkafsierer u. Verkäufer
bei festem Gehalt und Provision
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntniffe nicht uub. erfordert.,
kleine Kaution erwünscht. Schriftl.
Meldung mit Angabe des Alters,
der bisherigen Tätigkeit und Ab¬
schrift ti. Zeugnissen erbet, unter
0. P. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Geprüfter

WeWMM
zum bald. Eintritt gesucht von der

Bromb. Schleppschiffahrt
(186

Carlsdorf.

Vertreter
der Kolonialwaren-, Drogen-

und Delikareffen-Branche

gesucht.
Leicht verkäufl. (156

Konsumrtikel
mitzusühren auf Reisen, Westen-
taschen-Muster. — Hohe Pro¬
vision. Offerten sub K. D. 5283
an Rudolf Messe, Köln.

Ein jüna. Schreiber, 14-16 I.
alt, mit schön. Handschr., p. sos. gef.

Victor Pastor, Baugeschäst,
2283) Bleichselderweg.

AtigeLWuiMerMeit
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

Am Rohrleger oerlnngt
A. Wüthe, Bahnhofstr. 82.

Ein Schuhmacher findet
dauernde Beschäftig. Parkftr. 14.

Suche per bald einen gewandten

Geschäftsdiener,
gewes. Offizierbursch, find, besond.
Berücksicht. Z. erst. i.d.Gschst. d.Z.

Tgpejier-Gehilfe.
Ich suche für mein Möbel«

Magazin einen tüchtigen
Tapezier-Gehilfen. Beschäfti¬
gung ist eine dauernde, Reisekosten
werden vergütet. (186
J. Ellinser, Jnowrazlaw.

30 tüchtige Arbeiter
z. Oberbauumbau Strecke Kreuz—
Driesen Vordamm werden sofort
gesucht. Meld. heute 3 Uhr nachm,
bei Hrn. Drost, Bahnhofstr. 38.
Tagesverdienst 3 Mark. (2305

Lehrling (Sohn achtb. Eltern)
sofort gesucht. Oscar Wernecke,
Danzigerftr. 54, Zigarrengeschäst.

Unverheirateten

!Ka«sdiener!
jsucht per sosortj

1. 1. Goerdel,
Weinhandlung.

Einen Arbeitsburschen
Perl. Wrzesinski, Friedrichstr.63.

UntuM.ArbkitsbilMtn
berl. F. Werner. Bahnhofstr. l 6.

Laufburschen
sucht C. Jnnga, Bahnhofstr. 15.

Knechte, Mädchen,^,irschen
sucht s. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Babnhosst. 65.

fimges Küche« WLÄ
Verkäuferin.

Julius Fischer, Kuchenbäckerei,
Rakel (Netze). (186

ttenteoiftin
mit schöner Handschrift gesucht.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.
Suche für die Wäsche-Abt. p. 1.10.

nur Verkäuferin,
d. poln. Spr. m. D. Auerbach.

Suche für mein. Haush. (2 Prs.
1 Kind ti. 1/4 I.) ein durchaus
eigenes zutierläff. Mädchen zum
1. Okt. Danzigerftr. 139, pt.

10 Lehrmädchen
werden für sofort gesucht. (235

Adams Zigarrenfabrik.
Hotel - Kochmamsells, Buffet-
Fräuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernspr.384.
(Wirtin, Köchin, Stubenmädchen

u. Mädch. s. alles sucht ti. 210.
f. hier ».Berlin Fr.Anna8tahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65.

Di- Hausmüdcheuschulr
Erna Grauenhorst, Berlin,

Wilhelmstr. 10, bildet in 3 u.

4 monat. Kursus zu Fröbel'schen
Kinderfrl. 1. 2. Kl., Stützen,
Jungs, aus. Prospekt gratis.
Jede Schül. erh. wiederh. Stellung,
ebenso jede Stellesuch. Bill. Pension
i.Hause. Beste Quelle s. weibl.Persl.

Wäsche-Ansbefferin
verlangt. Friedrichsplatz 2, I.

Suche zu sofort ein sauber, fleißig.
Hansmädchen. Fr. Betriebsdir.
Äaennei, Bromb.,Mittelstr.43,111.

üng. Dienstmädchen sos. ob.
1. Oft, ges. Hoffmannstr. 10, pt. I.

Eine sanb. Auswärt. s. nachm,
verlangt ftesch, Danzigerftr. 53.

1 kräftig. AufimteniMeit
verlangt für den Nachmittag
A.Radczewshi, Danzigerftr. 4,11.

Sauber. Auswartemädchen
für nachmittags verlangt sofort
Eugen Mohr3Sachf. ? %3rncfenft.ll.

Aufwartung verlangt
2298) Bahnhosstratze 21, II.

1 Ausw. verl. Berlinerstr. 16 i. L.

Auswärteri« verlangt.
2313) Rinkauerstraße 27, 2 Tr. l.

Auswärt. s. d. Vormittag ver-

langt Thornerftr. 57b, II rechts.
Auswm.ges. Elisabethstr. 50,1 l

Sei. liiitl, &ÄÄ
Simm er. Off. m. Preisang. unter
L. F. 2 an die Geschäftsst. d. Z.

3g. otbent!. Wen ««,5:Ä
verlangt. Lmsenstr. SS, 2 Tr. Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Selten günstig
(Mniwtilmt!

e

In einer belebten Kreisstadt
der Provinz Posen mit sehr guter
Umgegend soll das erste und größte
Hotel-Grundstück, in welchem
seit sehr vielen Jahren mit gutem
Erfolg eine Hotel-Wirtschast, ein
großes Kolonialwaren-, Wein- u.

Zigarrengeschäft nebst Destillation
und einer Selterwasserfabrik be¬
trieben wird, baldigst verkauft od.
verpachtet werden. — Für einen
tüchtigen Kaufmann eine wahre
Goldgrube. Offerten sub S468
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

Pußb.-Buffet, fast neu, ver«
stellbar. Schülerpult usw.

wegen Umzug billig abzugeben.
Moltkestraße 12/13, 2 Tr. rechts.

I Ernteseile 4
U v. Inte, 4sach, prima Qual., &
q sehr fest u prakt., ca.150 om J*
d lang, empfiehlt per Schock ~

® -60 Stuck-19 Psg.

I Leopold Kokn, f
“2 Sack- undPlanensabrik,
£ Gleiwitz. (172

nf
er

Preisliste gratis.' 5

Wtrogenöe Knh LÄÄ“
8. Mailich, Kujawierstr. 66.



Konknrsnersnhren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Louis Lewandowski
zu Pakosch

ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf freu 19. September 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
hier anberaumt. (22

Mogilno, d. 4. September 1903.
Dev Gerichtsschreiver

drsKöniglichenAmtsgerichts.
Am Montag, den 14. Sep¬

tember 1903, vorm, von

10 Uhr ab, sollen in Bromberg
auf dem Hofe des Kavallerie-
Kasernements meistbietend ver¬

kauft werden: (146
ca. 17 ausrangierte Dienstpferde

des Grenadicr-Regts. zu Pferde,
ca. 7 ausrangierte Dienftpferde

des Feldartillerie.Regts. Nr. 53.
Grenadier-Regiment

zu Pferde.

Jedermann, der eine

^ ^ Forderung an mich
hat, bitte ich, die Rechnungen bis

zum 10. September einzureichen;
ebenso bitte ich diejenigen, welche
Zahlungen an mich, zu leisten
haben, solche bis zum 15. Sep¬
tember zu begleichen. . (128

Fengler, Gutsbesitzer,
Rakel.

Hebn Gebetbücher
Nenjnhrsknrten zu h°b°» w
S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel ÜTachf.
217) Juwelier, Friedrichstr. 1.

15%ftabatt extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
auf meine anerkannt billig:en Preise während der

Zeit vom

7. Ms 35. September 1903
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 u. Theaterplatz 3.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen neuen Artikel

Soirette
Salontapeten aufmerksam zu machen, von präch¬
tiger Seidenwirkung in reichhaltiger Auswahl an

mustergültigen Dessins und aparten Farbtönen.
Schönster Ersatz für seidene

WandbespannStoffe
(etwa 80 % billiger als letzterer).

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

Das bei den Königlichere Eisenbahndirektioncn Bromberg und
Königsberg i. Pr. ausgesonderte Altpapier soll an den Meist¬
bietenden verkauft werden und zwar:

Altpapier ans dem Direktionsbezirk

Mer. Mob., Mittelsir. 15
empfiehlt sich zur Anfertigung b.
Kleidern u. Kostümen z. m. Preisen.
Lehrmädchen können sich melden.

Zum Aufpolstern von

SofaS
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. «ehrke,Bahtthofftr.67.

a) Zur freien Verwendung:
Verschiedene Altpapiere ungefähr
Alte Bücherdeckel ungefähr. . .

b) Zum Einstampfen:
Alte Akten, Bücher, Fahrkarten:c.

ungefähr
Alte Telegraphenstreifen ungefähr
Alte Frachtkarten ungefähr . .

Sa.
Angebote find bis zum 3. Oktober' 1903, vormittags

11 Uhr portofrei, verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Ankauf von Altpapier

versehen an das Rechnungsbüreau der Königlichen Eisenbahndirektion
in Bromberg zu senden.

Versteigerungs- und Kaufbedingungen liegen zur Einsicht
bei dem Vorstande des Zentralbüreaus der Königlichen Eisenbahn¬
direktion Bromberg, von dem auch die vorgenannten Bedingungen
gegen Einsendung von 50 Pf. bezogen werden können.

Bromberg, den 2. September 1903.

Bromberg
kg

Königsberg
kg

Im Ganzen
kg

7 441 1018 8459
59 9 68

60 468 10 427 60 895
3 960 3 526 7 486
1734 2 614 4 348

63 662 17 594 81 256

Königliche Eisenbahndirektion.
(117

Rur noih kurze Zeit Total-Ausverkauf
wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe von (226

Gsld-, Silber», isif6ni&ew<sre« and Uhrnr
zu jedem auuehmbareu Preise. — Auch ist die Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Rieb. Crrützmacher, Juwelier, Bahnhofstraße Nr. 10.

Guts Aufteilung
Ruda bei Weitzenburg W/Pr.

Die prachtvoll gelegene Besitzung des Herrn Willibald Kleist
zu Ruda, 3 Kilometer von den Bahnstationen Weistenbnrg W/Pr.
und Jamielnek W Pr. entfernt, ca. 700 Morgen groß, 'durchweg
eben und kleefähigcr Boden, darunter 150 Morgen allerbeste
Kuhheu-Wiesen, werde ich am

Montng, btn 14. September er., norm. 18 Uhr,
an Ort und Stelle im Gutshauie Rnda mit sämtlichen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden, welche sich in baulich gutem Zu¬
stande befinden, ebenso mit der vorzüglichen Ernte, komplettem
toten und lebenden Inventar tut ganzen oder einzeln unter
sehr günstigen Kauf- und Zahlnugsbedingnngen verkaufen. Rest¬
kaufgelder werden auf lange Jahre zu billigem Zinsfnst gestundet.

Das FanbwirWastliche Anstkbelimgsbureail
Moritz Friedlaender, Bromberg. (235

Bettfedern
auch o6ge§olt.GeBchw. Albrecht,
90) Kasernenftr. 7 neben der Post.

Cemschene Mutn
werden int Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬

estellt. Bestellungen bitte per
. ostkarte zu tnachen u. werden die

Gardinen aus dem Hause abgebolt.
Fran J. Girnatis,

Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.
Gr. Vorrat von Topfblumen

aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehnrath, Wilhelmstraße 31.

Amt tun Inten
schleunigst zu räumen, empfehle
die Sachen zu Spottpreisen.
Rud. Eske, Friedrichstr. 51.

Ziegelsteine
zur Herstellung scheitrechter

Decken,
eigene Konstruktion, D. R. G. M.

fabriziert und offeriert
die Dampfziegelei

der (207
Bromberg. Schleppschiffahrt-

Aktiengesellschaft
in Brahnan.

Q
O

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er¬

halten Sie mit
S a d u 1 i n.

Mk. 1.00 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Glisabethftraste 26.

Telephon 612.

Cn. 7 Morgen§Ä
Schwedeuh., Schubinerchaussee, verk.,

25 Morgen »MMsW
Rüdiger, Botestraße 9, 1.

Das von mein. Ch;na-
dUUulU. reise mitgebrachte
Schnitzwerk (einen chinesischen
Gott darstellend), 1 Meter hoch,
beabsichtige ich billig zu verkaufen.

Onckran, Thornerstraße 3.

| Verfangen Sie ,

| Spt?ittl--|tttalo8 für bereut titoberne
4 Irattt-'luejlttttnugen
5 im Preise von Mark 2400 bis 3500

umfassend:

Siljlaf-,Wohn-,Socise-y-Hekrenzimmer,Salon, Köche!
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

% rnmmm Gegr. 1817. tssamm

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Möbeltransporte
nach und von beliebigen Plätzen

sowie Stadtumzüge bei anerkannt sorgfältiger Ausführung
zu mäßigen Preisen übernimmt

I. Lindenstraass, Kahnhofflr. 68.
Fernsprecher 124. (236

Internationaler Möbeltransport-Verband.

; i .

i-.pl C

n*r
Bleich-Soda

•Unübertroffenes Waschmittel:
2 Bitte Bettstellen öff
zn verkauf Elisabethmart t 3, III [.

Ein gut erh. Kinderwagen btU.
zu verk. Rinkauerstr. 32h, I l.

ICttt langer schwarzer Damen-
Sommerkragen ist zu ver¬

kaufen. Berliuerstraße 17.

Heute -*
sowie jeden Mittwoch

Emmericiier
Extra-Mischung

das Pfund 1.10 Mk.

*o

L
cv
=5

30
o:
co

to
CD

Dieser KliffO© ist von nur besseren Qualitäten o:

zusammengestellt und bezügl. des Geschmackes auf ^
das Sorgfältigste geprüft, sodass derselbe selbst

dem verwöhntesten Feinschmecker gerecht wird.

|J- Um gefl. Zuspruch bittet

Emmerich« Yfarcn-Expeditiott

BLUTARMEN u KRANKEN
ärztlich
empfohlen

* Flasche

FEURIG 1*50 and

SÜSSER 2 Mark.
T ROTHWEIN

steht unter ständ.Kontrolle des
Gerichtschemik. Dr. C.Bischoff.
Hier käufl. hei Herrn. Brlschke,
Louisen- und Mefczstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr. 31a,
Adolf Ascher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Paul Wedell, Elisabethmarkt,
Robert Pohl, Kornmarktstr. 2
Carl Müller, Thornerstrasse 11
Alexy Damazyn, Schwedenstr.
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz
strassen-Ecke. Paul Lotz, Dan
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan

zigerstrasse 47a, Arthur Lemke,
Elisabethstr.47a, Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr., Alfred
Richter, Schleusenaub. Bromb.

BilligNeBezZBlslielle
für

sämtliche

Kolomlimen
rc. rc.

15. Wilhelmistr. 15. (475

Mein Detai l-G e s ch ä f t BaHnHofstraße Nr. 75 habe verkauft
und werde ich von jetzt ab nur ein

Lehvribrvaveir «.Anffeht<k«rvten-
Gvsffo-Grsehäft

betrekben. — Meine werte Kundschaft bitte ich sich gefl. nach meinem
2 Geschäft Bahnhofftr. 15 ob. Ko nt. Bahnhofftr. 75 zu bemühen.

Conrad lunga, Bnchhruckerei. Bahnhofftr. 75 n. 15.
Extra-Preise

f|P
für

apetenl

Rennmaschine, fast neu, mit
Straßeng., spottb.z.v. Friedrichst.1.

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schatt

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schonjetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

aufwarten kann,
was durch den Andrang
nach der llmzngzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

Wv.S.bis 20.0.
(aber auch nur in dies.ZeR) ans
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel oh geg.Ziel
od. Gasse gekauft wird

10 % Rabatt!
CJustav Schleising

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Versandhaus

Bromberg, Danzigerstr.
150/151.

Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (404
Fernsprech. 574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

»Wohmgs-Anzetgen

Bofjtmng ooil 4 Zimnern.
Küche und Zubehör mit od. ohne
Badeeinrichtung per 1. Oktober
gesucht. Offerten mit Preis u.
H. 842 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mein großer Laden
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

FriedrWrilßt Nr. 27.

Aisabethstraße 12
ist 1 Laden nebst Wohnung
zu vermieten. (1861

SÄ Laden
u. Wohn., 3 Zim., Küche rc. z. 1.10.
z. verm. Wolff, Elisabethstr. 55,1.

Htynesir. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine-Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Bahnhofstraße 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Prinzensiraße 8b
ein Laden mit angrenzender
Wohnung und reichl. Zubehör
v. 1. Oktober 1903 zu vermieten.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. verm., sowie

1 Wohnung 1. 4 Zimmern
it. reichl. Zub. v. 1. Okt. z. verm.
bei C. Heller, Mittelstraste 44.

Neubau Prinzenhöhe-Ecke
(Posenerplatz), herrsch, ausstchisv.
Wobng. v. 3 Zim. in. all. Zub., der
Neuz. entspr., Preis 360M., gleichz.
I Cck-§aden, z. jed. Gesch. geeign., z.
um. Näh. zu erfr. Vrinzenhöhe 7, Lad.

1 Wohnung m 4 Zimmer»
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Oktob. ab zu vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelstr. 21.

Kirchenstrnße 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

3 u. 4 Zimmer Til Ä;
mieten. Johannisftr. 16. Leu.

Berliner str. 18,1 Wohng.,
hochp., 4 Zim., Zub., Gärtchen u.

1 Wohn. v. 3 Zim. v. 1.10. z. vm.
A. Verl. a. Pferdest. u. Wagenrem.

Prinzenftr. 8c, eo ®£lftr .

Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche u. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben. Küche u. reicht. Zubeh.,
210 Mk. jährl. Koch gas vorhanden.

Thornerstraße 53. L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom■, z. 1. Oktober er. §.
vermiet. Näheres dalelbst vart.

1 Wohnung ITr.' fLZnt
d.Neuz.entspr., v-1.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pserdestall abgegeben w.

Fröhnerstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
ttube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Biktoriastriße 10
versetzungshalber 5—6 Zimmer v.
1. Okt. er. z. verm. Frau Goetting.

Bnhnh-fftr.33^W°h-,
Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Boiestraße Nr. 10
4 Zimmer v. 1. Oktober zn verm.

I srdl.Wohnung v. 3 gr.Zim.,
2Kab., Küche, Speisek.,Entr. u.Zub.
bill zu verm. 1 ^tufec und Küche.
Danziqerftraste 88. Tessmer.

8il|t*.l?Ä5FÄ
Badeeinricht. und Gas, sämtl. and.
Zubeh., per 1.10.03 zu vermieten.
Preis 550 Mark. (239

Herrslh. Wohnung »„ffs
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Zorothcenstraße 2
4 Zimmer rc., vollständig neu re¬

noviert. E. Roepke.

PauILotz,
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Danziger- u. Moltkeftr.-Ecke.
Telephon 383. (223

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gammftraste 15, I

vormittags von 9—1 Nhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

Serrilhnftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 26.
181) Georg Sikorski.

Vers tznngshalb. Heynestr. u.
Verl. Rinkauerstr. eine Wohn.
v. 3 it. 2 Bimin. m. Znb., auch
Gas, Garten zu vermieten. Näh.
Hoppmann, Verl. Rinkauerst. 10.

2 Wohnungen je 3 Zimier
per 1. Oktober zn vermieten.
FriedrichHeller.B a hnhofft.21.

Hknsihnstliihe Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Ghinnasinlstr. 3
6 Zimmer, Bad, viel Zubeh., ab
1.10. bill. zu verm. Näh. dorts.IIl.

Eine Wohnung v.3Zin»nlln
nebst Zubehör, I. Etage, ist vom
1.10. z. verm. Rinkauerstr. 13.
Besichttg. v. 10-12 11. 2-5 Uhr.

Prinzenstraste 4 b
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kab.. Küche, Kammer und reichl.
Zubehör, auch Gartenanteil, ver-

setznngshalber v. 1. 10. zu verm.

P«rtme«ihn»ng. 4
p

3jm

o»:
zu verm. Heynestr. 16, I r.

Prinzenst. 8e,Ecke Margar.-St.
3 herrl. Wohn. m.Entr., 2 groß,
Zim., gr. Küchen, r. Z b.,Gaskochgel.
f. 260-280, desgl. nt. kl. Z.f. 200 «4L
2 kl. Zim. A.CHriste», Bahnst. 57, II.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieter z. beritt. Näh. Karlft. 1,1.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Thorncrstrnße 58
sind 2 große Zimmer, welche
bisher Herr Amtsrichter Th an
bewohnte, vom 1.10. er. z. verm.

§!tnbe und Küche in ruh. Hause an
ö einz. ölt. Dame f. 108 Mark z.
verm. Näh. Grefes Höhe 3.

1 kleine Sout.-Wohnung zu
vermieten. Schulstraße 3.

Wollumkt 12, eine Treppt,
ist eine kl. Wohnung, 2 Zimm.
und Küche, per 1. 10. 03 zu ver¬
mieten. Näher, bei Hrn. Restaur.
Gergs daselbst. (186

Eine kleine Wohnung zu
vermieten. Neue Pfarrstr. 18.

Gosenerftr. 23 frd. Hofw., 2 Zimm.
P u. Küche, a. Wkst. 1.10. z. verm.

Das. 1 gr. u. kl. Schaufenster mit
Eingangstür u. Jalousien z. verk.

Werkstütte
zum 1. Oktober zu vermieten.
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Helle Werkstatt m. Keller für
Mechan rc. oder auch a. Lagerraum
v. sogl. zn verm. Kirchenstr. 5.

W“ 2 Remisen
Gammftraste 19 gleich od. 1.10.
zu verm. Näh. Bahnhofftr. 22/23,1.

am Markt gelegen,MgetJUttjjf zu vermieten. (233
Näheres Karlftraste 1, 1 Tr.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nig

Fernsprecher 106
empfiehlt

Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
Jeden Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

Doppel-Malz-u-Branilbier.
Jeden Freitag:

PF“ Doppel-Weißbier
ä Ltr. 26 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

J. J. Ooerdel, Bromberg
A. Pfrenger, „

Pani Wedell, „

A.Wegner,Bromb.-Schleus.
Verfcreter für Bromberg:

PeterRosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Tilsiter
»Metten Käse

hpfd. 50 Pf.
zu haben: Elisabethmarkt7,Hoj
und Friedrich-Wilhelmftr.24.

Goldgelbes feinstes

Speiseleinöl
emvf. bitt. Carl tittttler, Karlik.zz.
1 Hfb neue Rollmöpse 3 M.

franko, 80 Bismarckh. 3 M.
P.Aapp,Swinemünde Rr.393

Rosenkartoffeln
Ia Qual. lief. fr. Haus BrbgJ/4 Ztr.
ä 55 l/z Ztr. 1,05 Ä, 1 Ztr. 2 Ä

A.Bungerotb,Gutslies.,Gr.Kartelsee.

Cm- unb Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeueVfarrst. 19.

1 gebrauchte BadcwMt.
mit auch ohne Ofen, zn kaufen ge¬
sucht. Zu erfr. in d. Geschst. d.Z.

Mehrere Tausend Fluschen
3/4 Ltr. Inhalt, Rotweinfacon, zu
verkauf. Schwanen-Apotheke.

Einen kompletten 8pferdig.
gebrauchten (184

Dampstreschsah
in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Zulu.
Maschine n bau tut ft alt.

2 Tische, 2 Serviertische,
Eismaschine,kupf.Kafferollen
bill. z. verk. Wilhelmstr. 6, II l.

Mäbsl 8» verkaufen, w. Ans.
mml zieh- u. verschied. Tische,
Spiegel, Kleiderspinde, Vertikows
usw. Friedrichstr. 51,1 Tr. r.

Damen-Schreihtikch
steht preiswert zum Verkauf bei
1. Meyer, Kronerftraße Nr. 15,1.

1 Repositorium, 1 Stehpult, Gas-
arme z. vk. Z.erf.Bahnft.97,i.Komt.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, Mittwoch, 9. September 1903. Mm.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. September.

* Personalien bei der Eisenbahn. Versetzt:
Güterexpedient Witzke von Küstrin,nach Schneide¬
mühl, die Stationseinnehmer Trilling von Bronv-

berg nach Küstrin Vorstadt und Bierkamp von

Küstrin Vorstadt nach Arnswalde, Bureauassistent
^Ltenzel von Rokietnice nach Jnowrazlaw und Sta¬
tionsassistent Mosser von Jnowrazlaw nach Lands¬
berg a. W. Dem Lokomotivführer Pianowski in

Charlottenburg und dem Weichensteller 1. Klasse
Pinkall in Thorn ist aus Anlaß ihres Übertritts
in den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬

liehen worden.
, rv

E Die Wohnungsfrage für Beamte, so schreibt
man uns aus Posen, ist in der Stadt und Provinz
Posen von viel größerer Bedeutung, als ihr ge¬

wöhnlich beigemessen wird. In der Provinzial¬
hauptstadt, vielleicht auch in den größeren Provin¬
zialstädten, liegt die Bedeutung ausschließlich auf
dem wirtschaftlichen Gebiet. Die Mieten sind in
den letzten Jahren überall erheblich gesteigert wor¬

den. Der den Beamten gewährte Wohnungsgeld-
zuschuß reicht heute nirgends zur Ermietung einer

angemessenen Wohnung aus. In Posen speziell
bilden die hohen Mieten eine enorme wirtschaftliche
Belastung der Beamten. Das Wohnungsgeld be¬

trägt hier für höhere Beamte 720, für Subalterne
432 Mark, und für Unterbeamte 180 Mark. Alle
drei Kategorien müssen in Posen aber nahezu die
doppelte Miete zahlen. Bei normalen Verhält¬
nissen soll die Miete ein Fünftel des Gesamtein¬
kommens nicht übersteigen. In Posen wird sie in
vielen Fällen ein Viertel betragen. Ähnliche Ver¬

hältnisse bestehen in den größeren Städten der Pro¬
vinz. Überall müssen die Beamten zur Miete vom

Gehalt zulegen. In den Städten Posen und Brom¬
berg haben die Beamten durch die Gründung von

Baugenossenschaften zwar den Weg der Selbsthilfe
beschriften; allein die Vorteile kommen doch immer
nur wenigen Beamten zu Gute. In der Stadt Posen
befindet sich ein Beamtenheer von ca. 2000 Köpfen,
von denen doch mindestens drei Fünftel einer Fa¬
milienwohnung bedürfen. Die in Posen bestehen¬
den Beamten-Wohnungsvereine haben aber doch
höchstens 4—600 Wohnung geschaffen. Die Zahl
befriedigt demnach nur einen Bruchteil der Bedürf¬
nisse. Ganz gleich mag es in anderen Städten mit
den Wohnungsvereinen sein, doch noch schlimmer
sind die Beamten der mittleren und kleinen Städte
daran. Denn diese leiden vielfach an chronischem
Wohnungsmangel. Die Klagen, daß Amtsrichter,
Kreisschulinspektoren, Steuerbeamte und selbst
Unterbeamte in unseren Kleinstädten keine passen¬
den Wohnungen erlangen, verschwinden überhaupt
nicht mehr. Seit etwa zwei Jahren sucht die Re¬
gierung diesen Zuständen durch Errichtung von

Beamtenhäusern auf Staatskosten abzuhelfen. Das
.ist gewiß sehr löblich und nützlich. Denn eine ge¬
sunde, zweckmäßige Wohnung macht dem Beamten
das meist wenig angenehme Kleinstadtleben einiger¬
maßen erträglich. Dieser Weg der Wohnungs¬
beschaffung ist zweifellos auch ein wirksames Mittel,
die Beamten in der Provinz Posen festzuhalten und
sozusagen seßhaft zu machen. In den großen
Städten braucht man diesen Weg zwar nicht be-
beschreiten, da es hier an guten Wohnungen nicht
fehlt. Die in den letzten Jahren erfolgte starke
Mietssteigerung ist eine so empfindliche Belastung
der Beamten, daß der Staat auf die Erhöhung des
Wohnungsservises über kurz oder lang wird Be¬
dacht nehmen müssen. In Posen selbst ist diese
Notwendigkeit nicht länger von der Hand zu weisen.

m. Informationsreise. Vorstandsmit¬
glieder der hiesigen Ortskrankenkassen,
sowie Magistratssekretär Stein unternahmen am

Sonntag eine Informationsreise nach Berlin, Leip¬
zig, Chemnitz und Dresden, um die Kasseneinricht¬
ungen, sowie die Lungenheilstätten und Rekonva¬
leszentenheime der genannten Städte zu besichtigen.
In Berlin wurden die Delegierten seitens der Ber¬
liner Zentralkommission empfangen und zunächst die
Lungenheilstätte für männliche Kranke Eichkamp
bei Charlottenburg eingehend besichtigt. Nach län¬
gerer Wanderung wurde die Lungenheilstätte für
weibliche Kranke am Spandauer Bock besichtigt.
Abends wurde sodann das im höchsten Grade prak¬
tisch eingerichtete Berliner Gewerkschaftshaus in
Augenschein genommen.

f. Die Schützengilde veranstaltete gestern Nach¬
mittag ein Königs- und Gildeprämienschießen. Das
erstere war von den diesjährigen Würdenträgern
veranstaltet, welche 20 schöne Wirtschaftsgegenstände
als Preise gestiftet hatten. Den ersten Preis, einen
silbernen Tafelaufsatz, erhielt von ca. 30 Teilneh¬
mern Uhrmacher Unverferth, den zweiten, ein Kaffee¬
service, Zeughausbüchsenmacher Niemand usw. bis
zum 20., einen Aschbecher, den der Gildesenior Ren¬
tier Kasprowicz mit ca. 40 Ringen errang. Das
zweite Preisschietzen, das von der Gilde veranstaltet
war, bot drei silberne Löffel, wovon die Kameraden
Niemand den ersten, Unverferth den zweiten und
Mündner den dritten Preis erwarben. Nach been¬
detem Schießen folgte noch ein kameradschaftliches
Beisammensein im Schießsaale. Abends wurde die
erste Vorstands- und Aufnahmesitzung im neuen

Vorstandszimmer des Schützenhauses abgehalten,
das Ende dieses Monats eingeweiht und mit dem
1. Oktober dem Verkehr übergeben werden wird.

f. Ermittelter Dieb. Der Arbeiter Wilhelm
Lange aus Schwedenhöhe bot gestern Vormittag auf
dem Elisabethmarkt verschiedenen Personen Hand¬
werkszeug zum Kauf an. Er erregte dadurch den
Verdacht, dasselbe irgendwo gestohlen zu haben und
dies bestätigte sich auch. Lange hat das Handwerks¬
zeug von einem Neubau in der Karlstraße aus einer
dort stehenden vernagelten Kiste entwendet, nachdem
er diese gewaltsam erbrochen hatte. Das Handwerks¬
zeug gehörte dem Installateur Ziolkowski von hier
und hat einen Wert von 30 Mark.

f. Straßensperre. Wegen Umpflasterung der
Wörthstraße ist die Friedrich-Wilhelmstraße vom
Bahnhof bis zur Karlstraße gesperrt. — Ebenso ist
die Alte Brahegasse von der Alten Pfarrstraße bis
zur Mühlengasse wegen Umpflasterung gesperrt.

f. Hitzeferien im September — davon hat man

schon lange nichts gehört, und wenn schon im allge¬
meinen diese Sonderferien von ein paar Stunden
selbst im Hochsommer nicht zu den häufigen Erschein¬
ungen gehören, so dürften sich die ältesten Schüler
kaum entsinnen, im neunten Jahresmonat Hitze¬
ferien erhalten zu haben. Am gestrigen Nachmittag
trat dieser seltene Fall ein. Es war aber auch kein
Wunder; denn bis zum 23. Höhengrad stieg am

Nachmittag die Quecksilbersäule herauf und kein
Lufthauch! milderte die sengende Glut. Mit dem
heutigen Tage ist nun anscheinend ein Umschlag ins
Normale eingetreten, und ob man nun Anhänger
Falbs ist oder nicht — die Tatsache besteht, daß
dieser Umschlag wieder mit dem Mondwechsel zeitlich
zusammengefallen ist. ^ _

* Wahlen zum Abgeordnetenhaus^ Der Mi¬

nister des Innern hat unter einstweiligem Vorbehalt
der endgiltigen Festsetzung der Wahltermine die Re¬

gierungspräsidenten angewiesen, ohne Verzug die
Vorbereitungen zu den Neuwahlen anzuordnen und
dafür zu sorgen^ daß die Abgrenzung der Urwahl-
bezirke, sowie die Aufstellung und Auslegung der

Urwählerlisten und Abteilungslisten überall so früh¬
zeitig vorgenommen wird, daß die Wahl der Wahl¬
männer in der zweiten Woche des November statt¬
finden kann. Zur möglichsten' Wahrung des

Steuergeheimnisses sollen bei den Wählern nicht dre

einzelnen Steuern, sondern die Staatssteuern und
die Kommunalsteuern je in einer Gesamtsumme an¬

gegeben werden.
f Der Männer-Turnverem hatte am vergan¬

genen Sonntag einen Ausflug nach Jasiniec veran¬

staltet, an welchem sich auch die Angehörigen der

Vereinsmitglieder beteiligten. Während diese sich
mit der Bahn nach dem Bestimmungsorte Begaben,
hatten die jüngeren Turner, denen sich auch eine

große Anzahl älterer Mitglieder anschloß, den

schönen Fußweg durch den Wald vorgezogen. Nach
gemeinsam eingenommenem Kaffee wurden in dem
nahe gelegenen Walde Kinderspiele Veranstalter,
wobei jedes Kind einen nützlichen Gegenstand als
Geschenk erhielt. Viel Vergnügen bereitete das hier
noch wenig bekannte „Vogelabwerfen“, welches für
die Kinder und die Damen des Vereins vorgesehen
war und viel zur allgemeinen Erheiterung beitrug.
Nach der Rückkehr in das Etablissement hatten die
Damen sodann noch Gelegenheit, ihre Fertigkeit im

Kegelschieben zu erproben, worauf die Besten eben¬

falls mit schönen Preisen bedacht wurden. Bei ge¬
meinsamem Spiel und Tanz sowie dem Gesänge
frisch-fröhlicher Turnerlieder verflogen die letzten
Stunden des schönen Tages nur allzu schnell, und
als gegen V2 10 Uhr abends der Zug die zahlreichen
Teilnehmer des Ausfluges der Heimat zuführte,
mag wohl mancher ein stilles Bedauern gefühlt
haben, daß das schöne Fest bereits sein Ende erreicht
hatte.

f. Der Bromberger Landwehrverein begeht am

nächsten Sonntag, 13. September, die diesjährige
Sedanseier und verbindet damit gleichzeitig das Fest
seines 30jährigen Bestehens.

F Crone a. Br., 7. September. (Feuer.
Ermittelte Rowdies.) Am Sonnabend
Nachmittag brach auf dem Gehöfte des Gastwirtes
Falkewicz in Liedtkesfelde (früher Lipini) Feur
aus, das in kurzer Zeit eine mit voller Ernte ge¬
füllte Scheune und ein angrenzendes Stallgebäude
in Asche legte. — Die Leiden Viehtreiber, welche den

Gutsbesitzer Liske in Beckerhof am Donnerstag
arg mißhandelt hatten, sind als die Arbeiter Joseph
Kowalski und Franz Obruskiewicz aus Grenzdorf
ermittelt worden. Herr Liske wurde nicht nur über
dem Auge, sondern auch am Hinterkopfe schwer ver¬

letzt. Der Schlag auf den Hinterkopf ist mit einer
solchen Gewalt vollführt worden, daß die betref¬
fende Schaufel in 2 Stücke geschlagen wurde.

F Crone a. Br., 7. September. (In der
ge st rigenSitzungdes Pädagogischen
Vereins) hielt Rektor Thidigk einen Vortrag
über das Verbandsthema „Universität und Volks¬
schullehrer.“ Zum Delegierten für die am 7. und
8. Oktober er. in Krotoschin stattfindende Provin-
ziallehrerversammlung wurde Rektor Thidigk bezw.
Lehrer Frankenstein zum Stellvertreter bestellt. Die
Versammlung erklärt sich mit der Erhöhung des
Jahresbeitrages des Pestalozzivereins für die
Provinz Posen von 2 Mark auf 3 Mark mit der
Maßgabe einverstanden, daß jeder Witwe eines
Vereinsmitgliedes eine jährliche feste Unterstützung
gewährt werde. Der Beginn des Vereinsjahres
wurde vom 1. Januar auf den 1. Oktober verlegt.
Die Monatssitzung im Oktober fällt aus. Am 8.
November soll die diesjährige Generalversammlung
stattfinden.

R. Schnlitz, 7. September. (Schützen-
gilde. Ortskrankenkasse.) Vom schön¬
sten Wetter begünstigt, beging gestern die hiesige
Schützengilde unter zahlreicher Beteiligung ibr
Herbstschießen. Nachmittags um 4 Uhr versammel¬
ten sich die Mitglieder der Gilde im Stadtpark und
marschierten unter Vorantritt einer Musikkapelle
nach der Stadt zur Abholung des Schützenkönigs.
Von 5 Uhr an begann das Schießen, während im
Park die Musik konzertierte. Die drei gestifteten
Medaillen errangen als beste Schützen: Platzmeister
Albert Schulz, Bauwartsanwärter Preuße und
Maurermeister Robert Schiller. Außerdem gelang¬
ten noch neun Ehrenpreise zur Verteilung. Um
8 Uhr abends bewegte sich der Festzug nach dem
A. Krügerschen Hotel, woselbst ein gemütlicher Tanz
den Schluß des Festes.bildete. — Gestern Nachmit¬
tag hielt die gemeinsame Ortskrankenkasse im
A. Krügerschen Lokale eine Generalversammlung
ab. Die Versammlung beschloß eine Statutenänder¬
ung, welche mit dem 1. Januar 1904 in kraft treten
soll und genehmigte die Vervielfältigung der Satz¬
ungen. U. a. wird das Krankengeld von 90 Pf.
auf 1 Mark pro Tag und das Sterbegeld von 36
auf 40 Mark erhöht. Er erfolgten alsdann etliche
Vorstandsergänzungswahlen. Der Versammlung
wurde mitgeteilt, daß der Ortskrankenkassenarzt Dr.
Simon eine Studienreise bis zum 30. d. M. ange¬
treten hat und vom Dr. Kochcim vertreten wird. Bei
der tags vorher stattgefundenen außerordentlichen
Kassenrevision hatte sich nichts zu erinnern gefunden.

L Fordon, 7. September. (Konzert.
Landw ehrv erein.) Zum- Besten der

Übers ch w emmten fand Sonnabend Abend im.
Saale des Schützenhauses ein Konzert statt. Das¬
selbe war von Fräulein Anna Neufeld-Bromberg
unter Mitwirkung verschiedener geschätzter Fordoner
Kräfte veranstaltet. Der Besuch war ein recht zahl¬
reicher, und bei allen Besuchern hörte man nur Worte
der Anerkennung über die gediegenen Darbie^ngen.
Der Reinertrag des Konzerts betrug 87,oö Mk. —■

Der hiesige Landwehrverein beging gestern ber herr¬
lichstem Wetter sein diesjähriges Stiftungs¬
fest. Nachmittags gegen 3 Uhr veranstaltete der
Verein unter Vorantritt einer Militärkapelle emen

Umzug durch die Stadt und marschierte dann zum

Etablissement des Kameraden Wernicke in For-
donneck. Für die Angehörigen der Kameraden hatte
Herr Wernicke mehrere festlich geschmückte Wagen
bereitwilligst zur Verfügung gestellt. In Fordonneck
entwickelte sich bei den Klängen der Musik ein ge¬

mütliches Treiben. Bei Anbruch der Dunkelheit er¬

folgte der Rückmarsch in die Stadt. Hier fand
zum Beschluß des Festes im Schützenhause ein Tanz¬
vergnügen statt.

tz. Wisset, 7. September. (Kriegerver-
etn.) In der gestrigen Monatsversammlung des

Kriegervereins ist anstelle des verzogenen Leutnants
Meyer Postvorsteher Märtins zum stellvertretenden
Vorsitzenden gewählt worden. Als Tag der Sedan¬
feier wurde der nächste Sonntag bestimmt.

h Pakosch, 7. September. (Feue r.) Heute
Abend in der 7. Stunde geriet eine dem Produkten-
händler Simon gehörige Scheune, die auf freiem
Felde steht, in Flammen und brannte im Augen¬
blicke lichterloh. Tie Tätigkeit der herbeieilenden
Feuerwehr konnte sich nur darauf beschränken, eine

benachbarte Scheune, die in bedenklicher Gefahr
war, zu retten. Die Scheune selbst war versichert,
während die Getreidevorräte, zum Teil nicht sehr
bemittelten Leuten gehörig, nicht versichert waren,
so daß dieselben einen beträchtlichen Schaden erlei¬
den. Als die mutmaßlichen Brandstifter wurden
zwei noch schulpflichtige Knaben von dem Gendar¬
men Schutz zur Polizei gebracht.

8. Jnowrazlaw, 7. September. (Wohltä¬
tig k e i t s f e st.) Gestern veranstaltete der Verein
junger Kaufleute unter Mtwirkung des Männer¬
turnvereins im Kurhause ein Fest zu gunsten der
vom Hochwasser Heimgesuchten der Provinz Posen.
Der Besuch war sehr stark. Das Programm bot
Konzert, Schauturnen und eine Theatervorstellung.

Czarnikau, 6. September. (Unfall.) Die
schon bejahrten Hoffmannschen Eheleute in Gembitz-
hauland verunglückten auf dem Wege nach dem
Bahnhof Güldenau, wo sie Schweine abliefern woll¬
ten. Jedenfalls war das Gestell des Wagens nicht
gut befestigt. Beide stürzten herunter und erlitten
schwere Verletzungen. An dem Aufkommen des alten
Mannes wird gezweifelt.

W Samotschin, 7. September. (Sedan-
f e i e r. Elektrische Beleuchtung.) Der

Kriegerverein feierte gestern, vom schönsten Wetter
begünstigt, im Stadtwäldchen das Sedanfest. Nach
dem Rückmärsche fand im Raatzschen Gasthause ein

Tanzkränzchen statt. Das Fest nahm einen sehr
schönen Verlauf. — Die Schulen feierten das
Sedanfest bereits am Sedantage, ebenfalls durch
einen Ausflug nach dem genannten Festplatze. Es
beteiligten sich die höhere Knaben- und Mädchen¬
schule, die evangelische, die katholische und dre
jüdische Schule, zusammen etwa 600 Kinder. — Die
elektrische Straßenbeleuchtung funktioniert sehr gut,
auch einzelne Privatanschlüsse sind bereits fertig.
Gegenwärtig arbeiten vier Mann, um die Fertig-
stellung baldigst zu erledigen.

K. Gnesen, 7. September. (Radfahrer-
fest. Verkauf. Braud.) An dem gestrigen
Radfahrervergnügen nahmen mehrere auswärtige
Vereine teil. Der Besuch des Festes wäre jedenfalls
noch stärker gewesen, wenn die enorme Hitze nicht
so störend gewirkt hätte. Von Posen aus fand zu¬
nächst ein 50-Kilometer-Rennen statt. Der hiesige
Verein kam in einer Stunde und 32 Minuten als

Sieger am Start an und gewann den Wanderpreis
im Werte von 150 Mark. Am Festessen in Kosch-
nickes Hotel nahmen etwa 80 Herren teil. Den

ersten Preis im Korsofahren erhielt der Verein
„Posen 1886“, den zweiten der Ostrowoer, den drit¬
ten der Posener „Sturmvogel“. Im Jelonekwäld-
chen fanden dann Reigen-- und Kunstfahren statt.
Als Kunstfahrer Zeichnete sich besonders Herr Za-
grodzki-Culmsee aus, dem ein wertvoller Ehrenpreis
überreicht wurde. — Gutsbesitzer Skowronski, der

sein im hiesigen Kreise belegenes Gut Jgnacewo für
130 000 Mark neulich verkauft hatte, erwarb dieser
Tage in Jacewo bei Jnowrazlaw ein 200 Morgen
großes Grundstück, wobei der Morgen mit 675 Mk.
bezahlt wurde. — In Napoleonowo brannten
dem Wirt Ciesielski zwei Ställe nieder. Der Schaden
ist durch Versicherung gedeckt.

Stnhm, 7. September. (Umfangreicher
Veruntreuungen) wird der Stadt-
kämmerer unserer Stadt, Krüger, beschuldigt.
Schon seit längerer Zeit waren über K., so schreibt
man dem „Ges.“, beunruhigende Gerüchte Verbreiter,
viele Anzeigen liefen in letzter Zeit ein, und einige
Stadtverordnete verlangten eine eingehende Revision
der Kämmereikasse. Diese wurde am 1. September
von zwei Magistratsmitgliedern vorgenommen.
Gleich bei der ersten Durchsicht der Bücher wurden
mehrere Unterschlagungen festgestellt, die
sich bis jetzt auf 4000 Mk. belaufen. K., der nahezu
10 Jahre das Amt des Kämmerers verwaltet, wurde

sofort vom Amte su s p e n d i e r t. Er hat ber

größeren Steuerzahlungen einen Teil des Betrages
unterschlagen, auch Steuern vereinnahmt und nicht
gebucht. Im Herbst v. Js. hatte eine Regierungs¬
kommissar die Kasse revidiert und in Ordnung ge¬

funden.
Schwetz, 6. September. (M a n ö v e r -

Proviantämter) sind in Schönau und Parlin
eingerichtet worden.

'

In Schönau sind 16 große
Leinwandzelte aufgestellt, in welchen die Vorräte von

Mehl, Kaffee, Salz und anderen Lebensmitteln
untergebracht sind; andere dienen den Mannschaften
als Nachtquartier. Ein fahrbarer F e l d b a ck -

o f en ist aufgestellt, in dem vom frühesten Morgen
bis in die späte Nacht viele Hundert Brote hergestellt
werden. In der Mhe der Zelte sind viele Vorräte
von Heu, Stroh und Holz aufgestellt. Heu und
Stroh wird in der Umgegend von den Landwirten
angekauft. Das Proviantamt in Parlin ist noch
bedeutend größer als das in Schönau. („Ges.“)

Marienburg, 7. September. (Der Magi-
st r a t) hat beschlossen, den V e r t r a g mit der alten
Gasanstalt nicht zu verlängern, sondern eine
eigene zu bauen. Jetzt hat die alte Gesellschaft Ber
Stadt ein neues Angebot gemacht. Für den Fall,,
daß der Vertrag auf zehn Jahre verlängert wird,
soll der Gaspreis auf 14 bezw. 11 Pf. herabgesetzt
werden. Nach Ablauf dieser Frist geht die Gasan¬
stalt für 225 000 Mark in den Besitz der Stadt
über. Jetzt hat die Stadt 150 000 Mark geboten.

(Ges.)
Neustadt, 6. September. (Ein Opfer des

Aberglaubens) wurde der Altsitzer Sch. auf
einem Abbau von L. Ein Pferd seines Schwieger¬
sohnes litt an Kolikanfällen, warf sich im Stalle
und schwitzte stark; natürlich mußte es „verru-
f e n“ sein. Als andere Mittel nicht gleich den ge¬
wünschten Erfolg hatten, kam der Altsitzer mit
einem Kindshemde und bestrich damit das Pferd,
als es aus dem Stalle geführt wurde. Da es be¬
reits dunkel-war, wurde das sonst ruhige Pferd
etwas scheu, machte einen Satz zur Seite und traf
dabei den Sch. mit einem Hinterfuße an den Leib,
fo daß Sch. einige Schritte zurücktaumelte. Nach
einigen Stunden stellten sich- Schmerzen ein. Der
herbeigeholte Arzt konnte zwar die Schmerzen lin¬
dern, sonst aber keine Hülfe bringen, und der Mann
starb nach zwei Tagen.

Königsberg, 6. September. (Ein schwe¬
rer Unfall) ereignete sich auf dem Schlepp,
dampfer „Anita“. Es platzte ein Kesselrohr, und
durch den ausströmenden Dampf wurde der Ma¬
schinist Steinert dermaßen verbrüht, daß er st a r b.

Tilsit, 4. September. (M utmaßlicher
Mord.) In diesem Frühjahr verschwand aus Mi-
kielen bei Pogegen ein Besitzer auf ganz rätselhafte
Weise und alle Nachforschungen blieben resultatlos.
Jetzt hat man denselben als Leiche im Mittäter
Walde zufällig aufgefunden, und zwar fast nur noch
das Gerippe. Die Fleischteile sind jedenfalls von

Tieren aufgezehrt worden und die Frau des Ver¬

schwundenen erkannte die Leiche an bett Stiefeln
und an einzelnen Kleiderfetzen. Man vermutet einen
Mord und es hat sich, nach einer Meldung der „Ostd.
Volksztg.“, der Verdacht auf einen Arbeiter gelenkt,
gegen welchen der Verschwundene einen Alimenta¬
tionsprozeß als Vormund eines unehelichen Kindes

angestrengt hatte.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di-

preßgesetzliche Verantwortung.)

Mißstctttde bei der hiesigen elektrischen Straßen-
bahn sind ja gelegentlich an dieser Stelle wohl schon
öfters besprochen worden, so sei denn auch gestattet,
auf folgendes hinzuweisen: Schreiber dieser Zeilen
stieg am vorgestrigen Sonntag gegen %1.1 Uhr
vormittags mit einem Umsteigebillet versehen aus

einem Straßenbahnwagen Schleusenau-Bahnhof
vor der Feuerwache in einen Wagen Prinzenthal-
Schröttersdorf um, weil er nach Groß-Bartelsee
wollte. Unmittelbar vor ihm waren 2 Damen und

ein junger Herr aus einem anderen Wagen in diesen
umgestiegen. Als der Wagenführer auf einer der

nächsten'Weichen die Billets der „Umsteiger“ ab¬
nimmt, erklären jene 3 Herrschaften von ihrem
ersten Wagenführer keine erhalten zu haben. In
brüskem Tone erwiderte der Wagenführer, das

glaube er nicht, es müsse dann eben noch einmal

bezahlt werden. Die Herrschaften wiesen darauf hin,
daß der Junge an der letzten Eckweiche, als sie
in diesen Wagen einstiegen, ihm doch durch erhobene
3 Finger zu verstehen gegeben habe, daß sie drei

„Umsteiger“ wären, doch der Wagenführer erklärt,
der Junge habe ihn damit „bloß gegrüßt“, und
wenn sie nicht sofort bezahlten, so müßte er einen

Schutzmann rufen und sie „hinauswerfen lassen“,
die Billets müsse eben jeder „Umsteiger“ sich
selber geben lassen. Auf die Frage aller

Fahrgäste, wo denn diese Bestimmung stehe, ant¬
wortete er, das habe „in der Zeitung gestanden.“
Die 3 Herrschaften wollten aber nicht an die Luft,
sondern an ibr Ziel und mußten also zum 2. Male
ihre Fahrt mit 30 Pfg. bezahlen. Soweit die Tat¬

sache, und nun die Anfrage: Könnte denn nicht
durch ein Plakat, welches etwa in der Mitte der

Wagentür oberhalb der Zahlkästen anzuhängen
wäre, das Publikum auf die Bestimmung, daß
jeder „Umsteiger“ sich selbst ein Billet zu fordern
habe, aufmerksam gemacht und so vor Wiederhol¬
ungen solcher, namentlich für Damen sehr unan¬

genehmen Szenen bewahrt werden? In jden
Wagen befinden sich zwar allerlei Plakate, daß man

z. B. während der Fahrt auf eigene Gefahr aus-

fteigt, daß man nicht in den Wagen speien oder
Papierschnitzel werfen soll, wo man behagliche Zim¬
mereinrichtungen, frischgebrannten Kaffee, vorzüg¬
lichen Kakao u. dergl. bekommen kann. Es ist auch
eine Bekanntmachung an die Wagendecke genagelt,
daß am Sonntag von 12 Uhr mittags ab
Billets zu lösen sind (es war aber im obigen Falle
doch erst 1411 Uhr), kurz alles andere ist in den
Wagen zu lesen, nur nichts von der oben erbetenen,
sehr wünschenswerten Benachrichttgung an das
Publikum. Für diese dürfte die Straßenbahn-
direktton aber doch noch irgend ein Plätzchen finden;
das Publikum würde ihr sicher dafür sehr dankbar
sein, zumal alle die Straßenbahn weniger oft be¬

nutzenden Bürger unserer Stadft und besonders
alle Fremden, von solchen Bestimmungen erst
recht nichts wissen. Wenn endlich die Direktion dem
Fabrpersonal von Zeit zu Zeit immer wieder ein¬

schärfen wollte, daß es sich größter Höflichkeit be¬

fleißigen und jedes gereizten, brüsken Tones zu

enthalten habe, so würde auch hierfür das Publi¬
kum sehr dankbar sein.

Ein Fahrgast im Namen vieler.



(Nachdruck verboten.)
Lola kommt.

Humoreske bort E. Kuylenstjerna.
Aus dem Schwedischen von E. Vilmar.
„Sende Lola heute Abend mit Dampfer „Si¬

rius.“ Hoffe, daß Du sie vom Boot abholst und
Dich väterlich ihrer annimmst. — Gustav. —“

So lautete die Depesche, welche Max Dahl,
der zweiundzwanzigjahrige ausgezeichnete Prokurist
und Vertrauensmann des Großkaufmanns Mauritz
Boye zu X—köping, in seiner weißen, wohlgepfleg¬
ten Hatrd hielt.

„Der kleine Kommerzienrat“, wie er im Kreise
feiner Bekannten gern tituliert wurde, drehte seinen
blonden Schnurrbart empor und starrte auf die
Zeilen, als wären es unentwirrbare Hieroglyphen.
Er war sonst kein Grübler, im Gegenteil, er hul¬
digte dem gemütlichen Grundsatz „leben und lebet:
lassen“, aber diese Depesche brachte ihn ganz aus

dem Gleichgewicht. Da ging die Tür auf und
Arndt Bester, ein hoffnungsvoller Studio in höhe¬
ren Semestern und künftige Leuchte der medizini¬
schen Wissenschaft, erschien im Rahmen derselben.

„Tag, Max!“ begrüßte er diesen.
„Ah, gut, daß Du kommst, mein Junge. Lies

mal!“ sagte Max, seinem Busenfreunde das Tele¬
gramm iwerreichend.

„Sende Lola heute Abend mit Dampfer „Si¬
rius“. Hoffe, daß Du sie vom Boot abholst und Dich
väterlich ihrer annimmst. — Gustav. —“ las Bester
laut. „Sapperlot, Max, was höre ich da? Hast Du
etwa ein Mädel, dessen Du Dich väterlich annehmen
sollst?“

„Ach, Schnack, das Telegramm ist ja für
Boye.“

„Aha, eine kleine, delikate Affäre! Und Du hast
Ordre, alle Depeschen zu erbrechen, während Dein
geehrter Chef nebst Gemahlin auf Reisen ist? Wer

hätte gedacht, daß Dein Alter zu solchen Extrava¬
ganzen neigt!“

„Aber wer wird doch immer gleich so kohl¬
schwarz von den Leuten denken! Der Absender des

Telegramms ist der Bruder meines Alten, Gustav
Boye in Stockholm, und die Avisierte natürlich seine
Tochter, Fräulein Lola.“

„Sacrebleu, weiß denn dieser Gustav mchts
von seiner Bruderseele Vergnügungstour?“

„Nein, dazu kam es ja ganz plötzlich.“
„Na, die Sache ist gut. Nun bleibt uns na¬

türlich nichts übrig, als das Mädel unter unsere
väterlichen Fittiche zu nehmen. Heute Abend fährt
sie dort ab, mithin haben wir sie morgen früh hier.
Hoffentlich ists keine Vogelscheuche.“

„Nein, ich habe sie in Stockholm gesehen, sie
ist neunzehn Jahre, reizend, süß, ein wahres Blitz¬
mädel.“

„Pistolen oder Degen, Max? Einer von uns

muß das Feld räumen.“
„Spare Deine Witze für bessere Gelegenheiten

und hilf mir lieber bei der Lösung der praktischen
Schwierigkeiten. Boyes Köchin und Hausmädchen
haben nämlich Urlaub und sind aufs Land gereist
und die ganze Wohnung ist abgeschlossen. Wo

sollen wir das Mädel also unterbringen?“
„Hm, mein Heim ist zwar dürftig, meine

Klause eng, aber ...“
, „Arndt, sei jetzt mal vernunftrg. Es w:rd

doch wohl am besten sein, ein Zimmer im Stadt-
hotel zu bestellen?“ ,

„Ja, gewiß. Und das Moneren wrr dann
mit Rosen und Tagesblättern, und wenn der Abend
kommt, bringen wir ihr eine Serenade: „Sag',
darf ich Dir 'folgen, klein' Anna-Marie . . .“ und

„Hulda, Sonne meiner Seele, neige huldvoll D:ch
zu mir . . .“

„Aber Tag über? Und wir müssen doch auch
für ein anständiges Diner sorgen. Sie ist noch
nie hier gewesen und hat daher keine Bekannten am

Ort. Mich kennt sie ja ein wenig seit unserer Be¬

gegnung in Stockholm, aber eine dame d’honneur

ist unerläßlich. Wen könnten wir wohl dazu

„Die Majorin Waller. Sie hat von ihrer:
ursprünglichen fünf Sinnen nur noch Geruch, Ge¬

schmack und Gefühl erübrigt, und das ist just das
Ideal einer Duenna.“

„Ja richtig, die Majorin. Die kannst Du auf
Deine Rechnung übernehmen. Aber wir wollet:
die Alte ein wenig mystifizieren. Wir laden sie zu
einem „frugalen“ Mittag ein, doch ohne die Veran¬
lassung zu erwähnen.“

„Famos! Und dann ein kleines kitzelndes U.
A. w. g. am Rande.“

„Dessen bedarfs nicht, sie kommt. Für die
Serenade sorgst Du wohl auch?“

„Jawohl — für einen ganzen Chor. Aber
dann kommen Logis und Blumen natürlich auf
Deine Rechnung, kleiner Kommerzienrat, da Du ja
als Repräsentant ihres verehrten Onkels figurierst.“

„Abgemacht.“
„Und dann treffen wir uns morgen früh —

zehn Minuten vor sechs — am Landungsplatz. Wie
fatal, daß die Schiffe mit schönen Mädchen an Bord
schon vor Tau und Tag hier einlaufen dürfen, noch
ehe die Rasterläden geöffnet sind.“

„Ja, das finde ich auch. Man muß ja mitten
in der Nacht aufftehen, um sich selbst zu rasieren.
Vrrr!“

„Ja, Mann, sind wir nicht die richtigen Mär¬
tyrer der edlen Weiblichkeit? Schlaf und Ruhe
opfern wir für „sie“, — vorausgesetzt, daß das liebe
Seelchen in einem schmucken Futteral, in Kalbleder
mit Goldschnitt gebunden, steckt.“

„Mir scheint, Du fängst an zynisch zu werden,
Arndt.“

„Hier in 36—köping! Nein Du, dazu be¬
kommen wir hier zu viel Hafergrütze. Und nun leb'
wohl! Auf Wiedersehen morgen früh.“

Arndt ging und Döax versank wieder in tief¬
sinnige Erwägungen. War es nicht am Ende eine
Unvorsichtigkeit gewesen, seinen Busenfreund in die
Historie einzuweihen? Nun würde Arndt, dieser
Schwerenöter, womöglich die Frucht aller Mühen
ernten und er selbst, der Fräulein Lola gern für
sich haben wollte, das Nachsehen haben.

Am nächsten Morgen goß es in Strömen.
Unter triefenden Regenschirmen, deren Stäbe sich in
ebensoviel Rinnsale verwandelt hatten, wanderten
die beiden Freunde, in Erwartung ihrer Huldgöttin,
frostschauernd am Hajen auf und nieder.

Das Boot verspätete sich natürlich infolge des
dichten Nebels, so daß ihnen vollauf Zeit blieb, der
Majorin artiges Dankschreiben, sowie Speisezettel
und Weinliste eingehend zu diskutieren, int Vorge¬
nuß des echten „Mumm“ zu schwelgen und sich be¬
treffs des Zeitpunktes der Serenade ein wenig zu
entzweien, his der Dampfer endlich um halb acht
Uhr im Hafen einlief.

Max eilte sogleich an Bord, während Arndt
als Schildwache postiert wurde, um eine junge
blonde Schönheit mit Rosenteint und Augen wie
flüssiges Silber anzuhalten.

Mit klopfendem Herzen und der Haltung eines
Eroberers stand Max vor der Stewardeß.

„Ist Fräulein Boye schon aufgestanden?“
„Fräulein Boye? Wir haben kein Fräulein

Boye an Bord.“
„Nicht möglich!“ sagte Max betreten.
„Wie ich Ihnen sage. Sie können sich drauf

verlassen,“ versicherte die Frau.
„Aber ich habe hier —“ Max schlug sich auf

die Brust — „ein Telegramm, welches besagt, daß
Herr Gustav Boye aus Stockholm gestern Abend
eine junge Dame mit dem „Sirius“ hersenden
wollte.“

Das Gesicht der dicken, kleinen Frau verzog
sich zu einem breiten Grinsen. Ihr war plötzlich
ein Licht aufgegangen. Nun wollte sie den jungen
Herrn Dahl ein wenig zum besten haben.

„Ja, Herr Dahl, Herr Boye ist gestern Abend
dagewesen. Und das „Fräulein“ ist drunten in
meiner Kabine. Das arme Seelchen hat eine un¬

ruhige Nacht gehabt. Ist Herr Boye nicht selbst
da?“ —

„Nein, er ist zufällig verreist. Aber sagen
Sie, Frau Brix, es — hum! — es ist doch hoffent¬
lich nichts Schlimmes, was ihr fehlt? Etwa See¬
krankheit?“

(Nachdruck verboten.)

i4] Susanna.
Roman von B. Herwi.

Welcher Art dieselben waren, erfuhr Susanna
nicht, sie war vertrauend und harmlos und ließ sich
manches Märchen auftischen.

Das innige, herzliche Band der Zugehörig¬
keit fehlte ihnen ja doch, außerdem hatte erJa auch
nicht nötig, Rechenschaft über sein Leben außer dem

Hause zu' geben. So vermißte sie ihn wenigstens
nicht.

Zur bestimmten Stunde kam Grita.
„Alles programmmäßig verlaufen, mein

Sannchen“, rief sie schon beim Eintretet: — „die
Mama ich nach Cousomme, Flageolots, Bqarnais,
Cafs au last, sanft entschlummert, was eine Ruhe¬
pause von einer Stunde für mich bedeutet, Achim
und Selma sind ins Bois gefahren, Achim findet
es kolossal schön, Selmachen fehlen im Park die
lieben Tiere.“

„— Komm, Grita, lege ab, mache es Dir be¬
quem — io — liebt — Deine Schwägerin die
Tiere so sehr?“

„Aber wie? — Natürlich nur solche, die man

jagen, schießen und dann verenden sehen kann,
dann erst ist der Reiz da — mein Bruder nannte
sie als galanter Bräutigam — den zärtlichen hat
sie ihm erlassen müssen — Diana, dabei spottet sie
über emanzipierte Frauen, nun, man hat einmal
verschiedene Bedeutungen dafür.“

„Sie kannten sich schon lange, nicht währ?“
Susanna fragte es nicht aus innerem Antrieb,

sie mußte doch etwas sagen, und wollte dann wenig¬
stens noch von ihm hören. Gritas Wesen machte
den Eindruck, als wollte das Mädchen intimeres
Plaudern verscheuchen, ja, warum war sie denn
eigentlich hergekommen?“

„Ob sie sich kannten, Schatz? — Aber Dt: weißt
doch. Selmas ältere Schwester war unseres armen

Eberhards Braut. Sie ist ihrem Vorsatz, den sie
gleich nach des Bräutigams Tod äußerte, treu geblie¬
ben und in ein großes Frauenstift in Hannover ein¬
getreten, nun bewarb sich Selma energisch um die
Liebe des künftigen Majoratsherrn, brachte ihm Mo¬
nate hindurch ihre „gänzlich uneigennützige“ Neig¬
ung auf dem Präsentierteller entgegen, war Trö¬
sterin, milde Sittenrichterin, wenn —“ sie stockte
einen Moment.

„Was willst Du sagen, Grita, lasse mich nur
alles wissen.“

„Nun, wenn die anderen Dich scharf beurteilen
wegen der — na. Du weißt doch, Susanna. Ach,
laß das sein, es ist mir peinlich, darüber zu sprechen.“

Susanna horchte auf.
„Und wenn Du glaubst, daß er sich zu früh zu

dieser neuen Verbindung entschlossen hat, so mußt
Du das auch milder beurteilen nach dem, was vor¬
gefallen.“

„Grita, ich versteh Dich nicht“, sagte Susanna,
näher an die Freundin rückend, und ihr in die Augen
sehend — „was ist denn geschehen und weswegen
bin ich denn so scharf beurteilt worden, was konnte
man mir denn vorwerfen?“

„Sauna, ach Gott, daß wir darauf gekommen
sind, glaube nur, es sind wenige, die davon wissen
— ich war damals zu unglücklich über Eure Trenn¬
ung und schmähte Achim über seine Treulosigkeit,
ich stellte Dich so hoch, so hoch, was wußte ich denn
auch davon, wie es in der Welt zugeht — da sagte
er es mir —“

„Was, um Gottes willen, was sagte er Dir?“
Sie hielt die Hand der Freundin fest umklam¬

mert, sah sie angstvoll an.

„Du tust mir weh, Suse!“
e

„O, Du mir viel mehr, Grita, was sollen diese
Andeutungen, sprich die Wahrheit, ich verlange es.“

„Aber, Susanna, Du mutzt es doch wissen, was
ich meine. — Als ich ihm Deine reine, uneigennützige
Liebe vorhielt, daß keine so wie Du seiner wert, da
lachte er bitter und sagte mir von dem — Gelde, von
der Entschädigungssumme, die Du von ihm genom¬
men, damit Du wenigstens Deinen Studien nach¬
gehen und reisen kannst. Siehst Du, Sauna, wie ich
das hörte — aber, um Gottes willen, was ist Dir-
Susana, Susanna, komm doch zu Dir —“

Das Mädchen lag wie zerschmettert ans dem
Divan, unfähig, ein Wort zu sprechen. —

Endlich sah sie Grita verstört an und flüsterte
— „ich Geld — und von ihm — o, die Lüge, die
entsetzliche Lüge —“

„Nein, Susanna, keine Lüge, besinne Dich doch,
ich selbst habe ja Deine Unterschrift gelesen — ach,
Du tatest es gewiß in der Verzweiflung, in Not, und
ich, ich habe dennoch nicht aufgehört. Dich zu lieben.“

„Die Unterschrift — die Unterschrift!“
Susanna starrte vor sich hin, als sollte ihr aus

dem Dunkel der Erinnerung ein leuchtendes, erklä¬

„Nun, es dürfte für Herrn Dahl nicht gerade
amüsant sein, sich jetzt mit ihr befassen zu müssen,
sonst aber ist es das hübscheste, süßeste Pusselchen,
das ich gesehen habe.“

„Ist sie schon aufgestanden?“
„Ich will mal nachsehen.“
Frau Brix ging und ließ Max in sehr unbe¬

haglicher Stimmung zurück. Nach einer Weile
kehrte sie wieder, einen in eine lichtblaue Seiden¬
decke gehüllten echten kleinen Foxterrier im Arm,
der sich kältezitternd fest an sie schmiegte. Auf dem
blanken Metallhalsband stand in zierlicher gravierter
Schrift „Lola“.

„Hier ist sie,“ sagte Frau Brix lachend. „Herr
Boye sagte mir, daß er seinen Bntder brieflich ge¬
beten habe, das Kleinchen in Pflege zu nehmen,
während die Stockholmer Herrschaften auf Reisen
sind, und daß er dann auch noch telegraphiert habe.
Er hat mir eine ganze Menge Verhaltungsmaß¬
regeln gegeben, ärger, als wenn's 'ne Prinzessin
wär', weil's eine so feine Rasse ist. Und nun warten
Sie das „Fräulein“ gut ab, Herr Dahl.“

Max war purpurrot vor Ärger und Ent¬
täuschung und begab sich höchst deprimiert mit Lola
im Arm an Land, wo Arndt ihm neugierig entgegen¬
geeilt kam.

„Heiliger Bimbam, hat sie einen Schoßhund,
die Schöne?“ rief er. „Wie lange hast Du nur

getrödelt! Und — oü est donc la femme?“
„Dies hier ist Lola,“ entgegnete Max pathetisch.

„Degen oder Pistolen, Du alter Schwerenöter?“
fügte er dann sarkastisch hinzu.

Arndt sah ihn wie versteinert an. Dann brach
er plötzlich in lautes, unaufhaltsames Gelächter aus.

„Und wir haben uns die Majorin zum Diner
eingeladen!“

„Ins Pfefferland mit der Alten!“ grollte
Max düster.

Lola begann zu winseln und zu prusten; sie
wurde naß, die kleine, verwöhnte Prinzeß, denn
Max manövrierte nicht eben sehr geschickt mit seinem
Regenschirm.

„Wie kann man einen Hund bloß „Lola“
taufen!“ entrüstete sich Arndt.

„Ja, das weiß die Katz'. Aber hier ist sie
nun einmal. Sollen wir sie nun in dem rosen¬
geschmückten Hotelzimmer installieren — oder viel¬
leicht in Deiner engen Klause?“

„Nein, danke, behalte Deinen Schatz. Ich gehe
jetzt vor allen Dingen frühstücken,“ rief Arndt und
schlug sich seitwärts in die Büsche.

Bunte (Für»««.
— Berlin, 7. September. Das rätsel¬

hafte Verschwinden eines 9jährigen
Mädchens, der Schülerin Franziska Folberska,
beschäftigt seit geraumer Zeit die Kriminal¬
polizei, und es gewinnt den Anschein, als sei
das vermißte Kind einem Verbrechen zum Opfer
gefallen. Franziska Folberska stammt aus Simon,
Kreis Thorn, und war hier bei den Wambergschen
Eheleuten, Kleine Frankfurterstraße 10, in Pension.
Am 6. Mai verließ das Kind die Wohnung seiner
Pflegeeltern, um auf der Straße mit Altersgenossen
zu spielen. Me Kleine kehrte nicht zurück, und alle
Nachforschungen nach ihrem Verbleib blieben gänz¬
lich erfolglos. Die Vermißte ist 1,20 Meter groß,
hellblond, hat gesunde Gesichtsfarbe und spricht
deutsch und polnisch.

— Berlin, 7. September. Weil man
i h n den „kleinen C o h n“ nannte, hat
ein junger Handlungsgehilfe einen
Selb st Mordversuch unternommen. Der Be¬
dauernswerte ist nicht groß von Statur; die ewigen
Hänseleien hatten schließlich den Erfolg, daß ihm
auch die Geliebte seines Herzens den Laufpaß gab.
Das glaubte der ebenso verliebte wie törichte Jüng¬
ling nicht überleben zu können. Er stieß sich am
Sonnabend Morgen sein Taschenmesser zweimal in
die Brust. Glücklicherweise nicht allzu tief. Denn
das junge Mädchen, das ihn nach dieser stürmischen
Szene in einer Droschke zur Unfallstation brachte,
konnte die tröstliche Zusicherung empfangen, daß der
Heißblütige dem Leben erhalten bleiben werde.

rendes Licht kommen, damals — ehe sie reisten,
mußte es doch gewesen sein — plötzlich, wie ein Blitz
der Erkenntnis durchfuhr es sie — an jenem Abend,
als er, der Vater, ihr gesagt, es handle sich um Ver¬
kauf von Papieren, da hatte er ihr die Feder in die
Hand gegeben, sie hatte an der Stelle, auf die er

gezeigt, ihren Namen geschrieben. Tag und Jahres¬
zahl, mit einem Male stand die kleine, damals von
ihr so gleichgültig behandelte Szene vor ihren Augen
— ja, um Geld hatte es sich gehandelt, hätte sie
nur einen Blick auf den Inhalt geworfen, hätte sie
es sehen müssen, was sie preisgab, ihren Ruf, ihre
Ehre, den letzten Rest von Glück, den sein Gedenken
verleihen sollte — und er — ihr Vater, ihr Vor¬
mund, ihr natürlicher Beschützer, dem die geliebte
Mutter ihr höchstes Kleinod vertrauend ans Herz ge¬
legt, er hatte sie dazu veranlaßt, hatte über ihren
Kopf hinweg gehandelt, und dann, als sie ihn fra¬
gend ansah, harmlos gelächelt und gesagt:

„Langweilige Sache, siehst Du, ich habe schon
unterschrieben, schnell, schnell mein Kind.“

Das Werk weniger Sekunden war es gewesen,
aber jetzt in der Erinnerung trat jeder Moment
deutlich vor ihre Sinne. Und nun — ein Chaos
von Empfindungen überflutete sie.

Dieses Geld, das sie seit jener Zeit ausgegeben,
das von seinen klugen, geschäftlichen Manipulatio¬
nen herrühren sollte, dieses Sündengeld — Rett¬
geld — Abfindungsgeld, wie sie es jetzt in ihrem
schmerzlichen Zorn, in ihrer grenzenloset: Ver¬
zweiflung höhnisch nannte — stammte von ihm, von
Achim, von dem Geliebten, der sie so oft als sein
stolzes Mädchen gepriesen hatte — vielleicht sogar
auf Verlangen gezahlt — nicht einmal angeboten
— nein, gefordert als Preis des gutwilligen Zn-
rücktretens — ah, entsetzlich.

Sie lief im Zimmer hin und her und rang
die Hände. ,

„Wie viel?“ brachte sie endlich heiser heraus
— „sei barmherzig, Grita, sage mir weiter die
Wahrheit, wie viel ich — Deinem Bruder ge¬
kostet —“

„Ich weiß es nicht“, stammelte die Erschreckte.
„Lüge nicht“, herrschte Susanna das Mäd¬

chen an, — „o, Du, Du, wie konntest Du, wie
konnte er das von mir denken —?“

„Ach, Susanna, so habe ich Dich ja nie ge¬
sehen, _o, mein törichtes Schwatzen, hätte ich doch

— Familientragödie. Sonnabend
Vormittag wurden in Frankfurt a. M. am städtischen
Schlacht- und Viehhof vier Leichen gelandet,
Mann und Frau und zwei Kinder. Die
Leichen waren durch Zeinen Strick um den Hals zu¬
sammengebunden, so daß es den Anschein hat, als
ob durch ein vorheriges Erdrosseln die Rettung aus
dem Wasser vereitelt werden sollte. Bis jetzt konnten
die Persönlichkeiten nicht näher festgestellt werden.
Verweichte Papiere lassen darauf schließen, daß die
Familie aus Baiern stammt. Me Eltern sind
vielleicht dort mit ihren Kindern i^ den Main ge¬
sprungen und können etwa neun Tage im Wasser
getrieben haben, bis sie in Frankfurt angeschwemmt
wurden. Man fand nichts bei dem Manne als einen
Schlüssel und einen glatten Trauring ohne In¬
schrift. Me Kinder sind sauber gekleidet; das
Mädchen ist etwa 4 Jahre alt, der Knabe 2
Die sämtlichen vier Leichen waren, die Gesichter
gegeneinander, zu einem Bündel zusammen¬
geschnürt; sie hatten einen festen Jutestrick um die
Hälse. Vater und Mutter hatten je ein Kind auf
dem Arm, das nochmals mit dem Strick festgebunden
war. — Von einer zweiten Familien¬
tragödie meldet die „Augsburger Abendztg.“.
Danach scheint am Sonntag Vormittag im Walchen¬
see eine bisher unbekannte Familie den Tod gesucht
zu haben. Am Sonnabend Abend bemerkte man am
Ufer ein anscheinend in den 50er Jahren stehendes
Ehepaar mit einem älteren Schwesternpaar und
einer jüngeren Tochter, welche später einen Kahn
nahmen und zum WalchensW hinausfuhren. Am
Sonntag Morgen wurde der Kahn leer, auf dem
See treibend, aufgefunden. Mehrere Damenhüte
und Schirme lagen in dem Kahn. Man vermutet,
daß die Verschwundenen Ausländer waren, ihre
Namen sind noch völlig unbekannt.

1. Unser Kartoffelverbrauch.
Deuffchland ist dasjenige Land der Erde, wo die
meisten Kartoffeln verbraucht werden; diese Taffache
ist bekannt^ genug, aber wie groß der Abstand zwi¬
schen Deuffchland und den anderen Ländern in die¬
ser Beziehung ist, dürste sich nicht jeder richtig vor¬

stellen. In Deuffchland kommen auf je 10 000
Einwohner 64 Hektar Land, die mit Kartoffeln be¬
baut sind, und diese Zahl ist fast das Fünffache von
dem, was in den Vereinigten Staaten von Amerika,
also in dem Hauptland des Erdteils, aus dem die
Kartoffel stammt, angepflanzt wird. In den Ver¬
einigten Staaten nämlich kommen auf je 10 000
Einwohner nur 13 und in Großbritannien und Ir¬
land nur 12 Hektar Kartoffelland. Für ein in
England erscheinendes technisches Organ wie den
Londoner „Engineer“ liegt das Urteil nahe, daß die
Kartoffelproduktion Deutschlands in Zukunft eine
größere Bedeutung erwarten darf infolge des zu¬
nehmenden Verbrauchs von Kartoffelspiritus für
den Betrieb von Motorwagen.

T. Eine neue Riesenbrücke. Die
russische Regierung hat jetzt ihre Zusffmmung zu
dem Plan erteilt, die Straße von Jenikale in der
Nähe von Kerffch zu überbrücken, so daß also die
Halbinsel Krim in eine unmittelbare Verbindung
mit dem kaukasischen Gebiet gesetzt werden würde.
Die Breite der Meeresftraße beträgt an den für die
Brücke am besten geeigneten Punkten 2*4 Werst
(rund 2400 Meter), und die Kosten des Brücken¬
baues werden auf 7 Millionen Rubel oder etwa 15
Millionen Mark veranschlagt.

— Wie einem Wiener Blatt mitgeteilt wird,
hat der kürzlich verstorbene Opern sänger Karl
Dubois de Luchet den letzten Wunsch ausgesprochen,
daß seine Leiche im Mainzer Krematorium
verbrannt und die städtische Kapelle dazu den

euer $auhex“ aus Wagners „W a l k ü r e“
spielen möge. Dem Wunsche wurde in allen
Teilen entsprochen.

Man verlange nur

Qlobus -putzextract
nichts erwähnt — und Du hast wirklich nichts
davon gewußt?“

Nun schluchzte das arme Geschöpf laut auf.
„Nein, nein, Grita, nur das eine glaube mir,

Gott, o Gott, ich vergehe ja vor Scham!“
„Mein armes Herz, komm, weine Dich aus,

was hat man Mr getan, noch ist es mir nicht klar,
aber ich weiß und fühle es, Du kannst nicht lügen,
dieser furchtbare Schmerz sagt mehr, als tausend
Schwüre — noch heute soll es Achim erfahren, rein
sollst Du vor ihm stehen —“

Susanna schnellte empor.
„Nein, Grita, nur das nicht, jetzt noch nicht,

laß ihn bei seinem Glauben, wenn er mir das
hat zutrauen können, ohne mich nur zu fragen,
blindlings.“

„Verurteile ihn nicht, meine geliebte Freundin,
ich weiß es, wie er darunter gelitten, wie er Deine
Unterschrift geprüft, verglichen hat und sich die
Echtheit bestätigen mußte, ach, heute hat ihn die
Erinnerung ja doch überwältigt, fast ohne ein
Wort zu reden, saß er beim Dejeuner, den Wein
trank er hastig hinunter, Selma wurde schon miß¬
trauisch, er schob es auf Abspannung.“

„Natürlich, die dummen Museen“, sagte sie,
„na, mich bekommt kein Mensch mehr in die Säle.
Wir, Mama und ich haben nämlich mit den Neu¬
vermählten ein Rendez-vous hier, jene kommen
aus Ostende, Mama wollte hier ihrem Marie-
Antoinettenkultus ein wenig opfern, morgen wollen
wir wieder nach Trianon, dann in die Conciergerie,
na, da kann ich mich nochmals auf einen kleinen
Ohnmachtsanfall gefaßt machen: wenn sie die Zelle
sieht, in der die Unglückliche gesessen. — Ich sage
Dir, schon heute im Louvre, als sie in den Glas¬
schränken die Reliquien sah, die Atlasschuhchen und
so weiter, fiel sie fast um und ich mußte ihr einen
Wagen holen lassen. — Siehst Du, mein Liebchen,
nun habe ich Dir die große Erregung doch etwas
fortgeplaudert, nun lege Dich hin und ruhe Dich
aus, was auch geschehen ist, und was auch kommen
mag, ich halte treu zu Dir, und bitte Mr jeden
Verdacht ab, und sehen müssen wir uns so viel
wie möglich, ah, ich werde es schon einzurichten
wissen, adieu, Du liebe, liebe Einzige.“

Susanna war allein.
(Fortsetzung folgte
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Merseburg, 7. September.
Der heutige erste Gefeckststag unter¬

schied sich in manchem von seinen Vorgängern in
früheren Jahren; vor allem barm, daß es gleich
heute nicht nur zu unbedeutenden Plänkeleien, son¬
dern sogleich zu einem größeren Gefecht kam. Die
allgemeine Kriegslage war, wie schon kurz tele¬
graphisch mitgeteilt, die, daß eine rote Armee —J

bestehend aus dem 4. Armeekorps unter General
v. Beneckeydorff und Hindenburg, dem 11. Armee¬
korps unter General v. Wittich und der Kavallerie-
division A unter Generalmajor Führ. v. Langer-
mann und Erlenkamp, Oberkommandierender der
ältere General v. Wittich — welche über Eisenach,
Weimar und Naumburg vormarschiert war, gestern
östlich von Leipzig von einer über Dresden vorge¬
gangenen blauen Armee — bestehend aus den beiden
sächsischen Armeekorps, 12. unter Kronprinz
Friedrich August von Sachsen, 19. unter General
v. Treitschke und Kavalleriedivision B unter General¬
major v. Milkau, Oberstkommandierender General
v. Treitschke — geschlagen und zum Rückzug in der

Richtung Halle—Merseburg gezwungen worden
war. Diese Rückzugsrichtung war also westlich resp.
nordwestlich. Demgemäß stand die rote Armee heute
Morgen folgendermaßen: das 11. Korps hatte nord¬
westlich von Merseburg eine Stellung mit der Front
gegen Osten eingenommen; weiter südlich, nordwest¬
lich von Weißenfels, stand das 4. Korps, die 7. Di¬
vision bei Groß-Kayna, die 8 . Lei Tagewerben,
hinter ihnen die Kavälleriedivision A, Lei Pettstädt.
Die Saale von Merseburg bis Naumburg und die
untere Unstrut wurde von einzelnen gemischten
Abteilungen und Eskadrons beobachtet. Bei Frey¬
burg, Henne (nordöstlich Naumburg) und Lobitzsch
staiw je eine Eskadron der Kavalleriedivision A, bet
Weißellfels, Burgwerben und Kriechau je eine
Kompagnie der 8 . Division, bei Corbetha und
Dürrenberg Jnfanteriebataillone mit Pionieren, bei
Merseburg ein Bataillon mit Husaren, Feldartillerie
und Monieren, 3 Eskadrons Husaren vom 10. Re¬
giment waren morgens 4 Uhr von Dürrenberg a. S.
gegen Osten aufklärend vorgegangen. Das in Frage
kommende Gelände ist flach, meistens bebautes Feld,
mit geringen welligen Erhebungen, und vereinzelten
Waldparzellen, letztere zumeist in der Saale-
Niederung. Die blaue, sächsische Armee, ging gegen
Westen vor. Das 19. Korps stand bei Grotz-
Dölzig, das 12. bei Knaulnaundorf, die Kavallerie-
division B am südlichsten bei Pegau. Die Armee¬
korps sollten gegen die Saale zwischen Wölkau und
Weißenburg vorgehen, die Spitzen sollten gegen
8 Uhr vormittags die Saale erreichen. So setzen sich
— von Norden nach Süden genannt — die 40.,
24., 23. und 32. Division gegen Südwesten in Be¬
wegung. Die Kavalleriedivision B sollte über Aupitz,
Rössula und Wernsdorf vorreiten und bei oder
oberhalb Weißenfels die Saale zu überschreiten ver¬

suchen.
Auf dem Bahnhof Corbetha ging es heute

morgen lebhaft zu. Die vom Oberhofmarschallamt
gestellten Wagen für die Manövergäste waren auf¬
gefahren, Ordonnanzen des Pferdekommandos hiel¬
ten die für die Fürstlichkeiten und fremden Offiziere
und Gefolge bestimmten Reitpferde, gegen 200 ,

und für den König von Sachsen stand ein kaiserlicher
Viererzug bereit. König Georg kam im Sonderzug
von Leipzig, stieg zu Pferde und ritt mit seinen
Herren auf Klein-Corbetha zu, also den sächsischen
Truppen entgegen. Bald darauf langte der soge¬
nannte Fürstenzug aus Halle an. Die glänzende
Kavalkade ritt gegen Westen auf die Posendorfer
Höhen zu. Hierhin dirigierten auch wir unseren
Wagen. Auf den Höhen, von denen aus man bis
zu den Denkmälern der Schlacht von Roßbach hin¬
überblicken kann, hielt der Kaiser, im Jnterimsrock
der Breslauer Kürassiere, mit seiner Suite. Er
war von Merseburg im Jagdwagen mit den vier
Juckern nach dem Vorwerk Grün-Bäumchen bei
Corbetha gefahren und hier zu Pferde gestiegen.
Unweit davon stand der Fesselballon der Manöver¬
leitung mit seiner Signalfahne. Der zur Aufnahme
elektrischer Funkensprüche bestimmte Ballon stand
daneben. Me Telegraphenmannschaften ließen auch
Drachen steigen, die ähnlichen Versuchen dienten.
Am Horizont standen die Ballons der einzelnen
Armeekorps.

Schon in aller Frühe hatten wir Gewehrfeuer
vernommen, zuerst vereinzelt, dann andauernder.
Um 9^Uhr griff auf beiden Seiten die Artillerie
ein und es war nunmehr auf dieser Seite der
Schlachtlinie zu erkennen, daß der linke Flügel und
die Kavallerie der Blauen sich weit südwestlich in
starken Märschen vorgeschoben hatten, und mmjaft
von Süden gegen die rechte Flanke von Rot andräng¬
ten. So war das 102. Regiment (23. Division)
noch nachts um 2 Uhr in Leipzig gewesen und war

um 10 Uhr bereits bei Delitz und Klichau an der
Saale, die Leute in sehr guter Verfassung. Die Di¬
visionen des 4. Korps mutzten diesen Kampf allein

.aufnehmen, denn das 11. Korps war noch zu weit
entfernt. Die 7. und 8 . Division gingen daher gegen
Westen zurück, die 8 . nahm dann die Front gegen
Süden und rückte von den allerdings nicht beträcht¬
lichen Höhen herunter, der Saale und Weißenfels
zu. Sächsische Schützenketten, von Regimentern der
2. und sogar schon der 23. Division tauchten von

Weißenfels her auf, um 1044 Uhr gingen sie mit
Hurra zum Sturm über. Die sächsischen Garde¬
reiter attakierten. Rot mußte nördlich zurück. Wie
wir hörten, waren inzwischen auch die nördlicher
marschierenden Teile der blauen Armee weit vorge¬
drungen; die sächsische Grenadierbrigade u. a. waren

bei Keuschberg und Kirchdorf über die Saale ge¬

gangen, andere Abteilungen an einer anderen Stelle.
Und so sahen wir denn auch auf der Rückfahrt hier¬
her die ganze Bahnlinie Corbetha-Merseburg be¬
reits vo:r blauen Truppen besetzt.

Bei Posendorf hielt der Kaiser Kritik ab, sehr
lange. Die fremden Militärattachees, die sich über¬
haupt ein wenig im Hintergründe gehalten hatten,
und der Kritik ja nicht beiwohnen können, ritten ab.
Unter ihnen der stattliche französische Oberstleut¬
nant Ebener, der russische Oberst Schebekow in

weißem Uniformrock, der kleine korpulente immer
lächelnde Japaner. Um 12 Uhr gab der Ballon
der Manöverleitung das Signal „Das Ganze
Marsch!“ Die Truppen gingen,kriegsmäßig unter
vereinzeltem Feuer irr die angewiesenen Stellungen,
teils ein werrig weiter vor, teils ein wenig zurück,
je nachdem die Schiedsrichter Angriff oder Verteidi¬
gung

- für erfolgreich erklärt hatten. Meldereiter,
flogen von der Manöverleitung zu den Truppen,
Radfahrer und Kraftwagen sausten die Chausseen
entlang, der Feldtelegraph trat in Tätigkeit.

Der Kaiser ging nach Goseck, wesüich Weißen¬
fels ins Biwak. Das Wetter war warm und sonnig,
vielleicht nicht aanz so glühend wie in den letzten
Tagen. Augenblicklich hat sich ein gewitterdrohender
Wirbelwind erhoben, der Staubwolken durch die
Straßen Merseburgs jagt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 29. August bis 4. September 1903.

Aufgebote: Buchdruck-Maschinenmeister Gustav
Firch, A;

' “

Boden,

Bef. Martha Grunwald, hier. Rangierer bei der
Eisenbahn Reinhold Liedtke, Therese Nitz, beide hier.
Arbeiter Max Skorzewski, Josephine Mazurkiewicz,
beide hier. Arzt Dr. Willy Wick, Gertrud Bethge, beide
hier. Bäckermeister Wilhelm Krause, Paula Kühn,
beide hier. Schneidergeselle Friedrich Pietrowski,
Amalie Trebel, beide hier.

Eheschließungen: Maschinenreisender Anton
Berndt, Anna Langowski, beide hier. Pastor Wilhelm
Stephan, Santa Leopoldina II Jequitiba, Staat
Espirito Santo in Brasilien, Margarethe Gerbrecht,

r Carl Wetzker, Maria Szyszka, beide

60 I. Kaufmann AdolfKaufmann Hermann Bengsch 61 .

Ascher 51 I. Erna Michalski 10 Tg. Aeischergeselle
Josef Kurdelski 29 I. Arbeiterfrau Auguste Radecki
geb. Jerzewski 70 I. Georg Zähnke 2 I. Händler¬
witwe Dorothea Tuchler geb. Hohenstein 78 I. Fuhr¬
mannswitwe Theodora Krüger geb. Sporna 73 I.
Oswald Pflaum 3 Mon. Minna Franke geb. Elsner
67 I. Maximilian Konwinski 4 Mon.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmorktstrastö.

Tageskalender für Mittwoch, 9. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 10 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 5° 40'. Mond abnehmend.
Mondaufgang vor 1/28 Uhr abends. Untergang vor
8 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.
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eicht

iter. Kaufmann

Adalbert ZietakSchmiedegeselle
Zeugleutnant Friedrich Brückmann 1 T. Vor¬

arbeiter Franz Wisniewski 1 T. Gymnasial-Ober
Fritz Klose 1 T. Schneidermeister Otto Klatt
Musikdirigent Sebastian Nolte 1 T. Zahln

rer.
Geburten:

1 S. _..J§ I
.

ranz Wisniewski 1 T. Gymnasial-Oberlehrer
“ ~

Klatt 1 T.
Zahlmeister

Franz Knies 1 T. Telgraphenassistent Reinhard
Renger 1 T. Postassistent Gustav Bürger 1 T.
Bäckerei-Werkführer Oskar Hein 1 S. Arbeiter Her¬
mann Billgett 1 1

“

1 T. Kaufmann
Drzycimski 1 T.
Dekorationsmaler Joseph Grabowski 1 T. Ti
Wilhelm Kuhrau 1 T. Ofenarbeiter Richard
1 T. Gärtner Robert Krause 1 T. Arbeiter Fer¬
dinand Nathan 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Frieda Lewandowski 4 Mon.
Verwitw. Rittergutsbesitzer Emilie v. Czarlinska geb.
v. Rokicka 92 I. Arbeitsbursche Emil Wendlandt
14 I. Händlerwitwe Fritze Heinau geb. Jacobus 95 I.
Holzhändlerwitwe Ottilie Rellier geb. Walter 66 I.

Temperaturmaximum gestern
----- 29,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
11,2 Grad Reaumnr ----- 16,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorerst noch trübe und kühler, dann heiter,
trocken und wärmer.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 7. September. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer bunt730 Gr. 156 M., hellbnnt 745
Gr. 160 M., 766 Gr. 163 M., bezogen 766 Gr. 160 M.,
hochbunt 772 Gr. 165 M., weiß 718 Gr. 156 M., 756 Gr.
165 M., 772 Gr. 166 M., rot 700 Gr. 150 M., 745 und
750 Gr. 157 M., 758 Gr. 158 M., 766 und 769 Gr. 159
M., 788 Gr. 161 M., russischer zum Transit fein hoch-
bunt glasig 793 Gr. und 796 Gr. 134 M., weiß 750 und
758 Gr. 133 M., rot 750 und 756 Gr. 124 M., 777 Gr.
128 M. per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist in¬
ländischer 680 Gr. 119 M.,696 Gr. 122 M., 720-741 Gr.
123 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per To. — Gerste feinste behauptet, andere ruhiger. Ge¬
handelt ist inländische große 650 Gr. 125 M., Chevalier-
686 Gr. 134 M., russische zum Transit große 609 Gr. 90
M., 603 Gr. 91 M., 621 Gr. 92 M., 609 Gr. 93,50 M.
per Tonne. — Hafer niedriger. Bezahlt ist inländischer
weiß 126,50 M., russ. zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen russische zum Transit Viktoria- mit Käfern
135 M., Gold- 165 M., per Tonne gehandelt. — Wetter:
Schön. — Temperatur: + 21 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 7. September. Weizen flau, russischer
bunt sehr flau, bunter 744 Gr. 150 M., roter 706 Gr.
feucht ab Volksgarten 152 M.— Roggen flau, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regu¬
lieren, 690 Gr. und 732 Gr. 126 M., russischer gehandelt

Niger mit 1

bez. Dresdener Bank 146,30—40 Sez. Gchaaffhaufe«.
scher Bankverein 132,90 bez. Lübeck - Büchen —bez.
Gotthardbahn 189,25 Gd. Transvaalbahn —bez.
Canada-Pacific 124,75—60 bez. Prince Henry 107,30 bez.
Große Berliner Straßenbahn —bez. Hamburg-
Amerika 104,80 bez. Norddeutscher Lloyd 102,20 bez.
Zprozentige Reichsanleihe 89,50 bez. Mittelmeer 96,80 bez.
— Tendenz: still.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthaüeudirerttou.

Berlin. 7. Sevtember 1903.

Fleisch p. V* kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. V- kg

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Frischlinge. . .

Geschlacht. GkÜügel
Hühner alte. v. St.

60—65
76—80
68- 70
53-57

0,38-0,48
0,41-0,48

1 ,00—2,00

bühnerjunge.v.St.
rauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. P. St. .

Puten p. V2 kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,40—1,10
0,30-0,40
0,80- 2,00
2,00—4,00

3,40-4,00
3,05-3,30

112-115
100-110

Tyorner Weichsel SchiffSrapporr.
Thorn, 7. September. Wasserstand 1,16 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Der.
äuderlich. — Schiffsverkehr':

. Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder '/- M.

Berlin, 5. Septbr. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,50—20,25 M., Ila. Kartoffelmehl
16.00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke 19,50-20,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M..
gelber Syrup 23,00—23,50 M., Capillair-Syrup 23,50
bis 24,00 M., Export-Syrup 24,00—24,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker cap. 24,00 bis
24,50 Ar., Rum-Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur
32.00—33,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 24,50—25,00
M., Dextrin sekunda 22,50—23,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 37,00-39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia Maisstärke 31,00-33.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Geldmarkt.
Berlin, 7. September. Zwar lagen vom heutigen

Wiener Morgenverkehr etwas festere Notierungen vor, wohl
in der Erwartung, daß die Neubildung eines ungarischen
Ministeriums endlich zu Stande kommen wird, doch war

die hiesige Spekulation nicht geneigt, der gegebenen An¬
regung Folge zu leisten; denn die Geschäftsstille war wie¬
der so groß, daß für eine ganze Reihe der sonst meist ge¬
handelten Effekten eine erste Notiz nicht festgesetzt werden
konnte; es trat auch späterhin keine Belebung ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 203,50 bez. Franzosen
410,20 bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 907 / 8 bez.
Türkenlose 127,00 bez. Buenos - Aires 42,50 bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 187,60 bez. Darmstädter
Bank 136,50 bez. Nationalbank für Deutsch! 119,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,25 bez. Deutsche Bank 211,60

Ückert Kahn Kantholz Thorn-Spandau
Salatka do leer Thorn-Bromberg
Richter do do do do

Netzdamm, 7. September. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen : Tour Nr. 226, Wurl um 18 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Schwiff per Choncuche, 6 Traften: 3608 kieferne

Rundhölzer.
Von Asch per Fredmann, 1 Traft: 2 kieferne Rund¬

hölzer, 65 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 248
kieferne Sleever, 316 kieferne einfache Schwellen, 75 eichene
Plancons, 85 eichene Rundhölzer, 457 eichene Rund¬
schwellen, 10 eichene einfache 42 zweifache Schwellen.

Von Eiden per Sawaglo, 2 Traften: 681 kieferne
Rundhölzer, 182 kieferne Balken, Manerlatten und Timber,
225 kieferne Sleeper, 25 kieferne einfache und 4 zweifache
Schwellen, 173 tannene Rundhölzer, 4 eichene Plancons,
52 eichene Rundhölzer, 613 eichene Rundschwellen, 92

eichene einfache, 1118 zweifache und 3 dreifache Schwellen.

Evfslg
ttnvfi überzeugend.

Wenn Herr Paul Malriat in Rohlingen, Krs.
Diedenhofen, seine Mitmenschen auf ein Mittel auf¬
merksam macht, so ist dies nicht nur ein Beweis von

sondern auch von Dankbarkeit. — Seine
\t Zeit leidend war, wurde, nachdem
ns waren, in kurzer Zeit vollständig

Cure geheilt. Man lese tbiedurch Warners Safe _

Wiedergabe seines Briefes:
„Vor einem Jahre stellten

sich bei meiner Frau (anbei
Photographie) die Symp¬
tome einer Krankheit ein,
bestehend in Schmerzen in
der Magengrube, Druck auf
dem Herzen, Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit, Schmerzen
im Rücken und Verdauungs¬
störung, welche durch die
Geburt eines Kindes völlig
zum Ausbruch kamen. Schon
vor Jahren gebrauchte ich
Warner's Safe Cure bei
der Krankheit meiner Mutter
mit Erfolg und nahm auch
jetzt sofort meine Zuflucht

zu dieser Medizin. Ich befolgte streng die angegebene
Behandlung und schon nach vier Wochen fühlte sie sich
ganz wohl. Um ledoch sicher zu gehen, wartete ich mit

diesem Dankschreiben sechs Wochen und da sich kerne
der Beschwerden mehr einstellte, kann ich die Krankheit
mit gutem Gewissen als gehoben betrachten. Sie, die
vorher nicht imstande war, zwei Eimer Wasser zu tra-

' “ ' *-■-* c - f>'“ ohne zu ermüden.
lles haben vier

. zwer Flaschen
Karners Safe Pillen zustande gebracht. O, mögen
doch alle Leidenden zu diesem Heilmittel ihre Zuflucht
nehmen. Für die Wahrheit dieser Tatsachen verbürge
ich mich mit meinem Ehrenwort.“

Warners Safe Cure (Bestandteile: Birg. Wolfs¬
fußkraut 20,0, Edelleberkraut 15,0, Gaultbena-Extrakt
0,5, Kalisalpeter 2,5, Weingeist 80,0, Glycerin 40,0,

Königsberg
Breslau.

Berliner Börse, September MOOS, Umrechnungssätze: 1 Fr. 80? f. | Oesi 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hot!.: 1,70 |1 Ktr UJ£
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-BbV 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 Lstri. 20,40 | Disc. Bb. i, Iib, 5, Prit. 3« %
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Amsterd.Rtd. 8T. 34 168.70o«
Brüss. u. Ant. 8T. 3 80.750
Kopenhagen. 8T. H 112.208

i London . . 8T. 4 20.36b
do. 3M. 4 20.21b

; New lork . 2M. 4.1875b
' Paris . . . 8T. 3 80.95bB

do. . . - 2M. 3 80.600
Wien . . . 8T. 38 85.158
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20.36b
8«.90b
168.75b

85.200
216.00b

Nachdrück lich verfolgt,

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

9. September. Sonnig mit Wolken,
warm, windig, schwül. Strichweise
Gewitter.

10. September. Wolken mitSonneni
schein, warm, starker Wind, regen¬
drohend. Gewitter.

11. September. Kühler, windig,
wolkig mit Regen, teils heiter.

12. September. Wolkig, windig,
kühler, teils Regen, teils sonnig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 7.Septbr.

Stationen.

Bar.a.0G.
u.d. Mee¬
resspiegel
red. i.mm

;i
Wind. Wetter.

Christiansund 759 SO wolkig 12
Skagen 764 W Reaeu 13
Kopenhagen 763 O Nebel 15
Siockholm 763 WSW WlklS. 15
Haparanda 758 N bedeckt 11

Borkum 765 N Regen 13
Hamburg 762 NNO Regen 17
Swinemünde 762 SSO WlklS. 17
Neufahrwass. 764 Windst Dunst 18
Memel 765 SSO WlklS. 19

Scilly 770 W h. beb. 14
Franks, a. M. 762 N WlklS. 18
München 765 SW heiter 18
Chemnitz 762 SO WlklS. 18
Berlin 762 SO WlklS. 20
Hannover 762 Windst bedeckt 18
Breslau 765 SO WlklS. 15

1

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisettbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Statt besonderer Anzeige!
Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, der Restaurateur

Carl ¥iohl
im 54. Lebensjahre.

Dies zeigen um

tiefbetrübt an

stille Teilnahme bittend
(231.7

Minna Viohl geb. Hildebrandt
und Kinder.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute Abend 77z Uhr entschlief sanft nach

längerem schweren Leiden unsere geliebte Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und

Schwiegertochter

Ottilie Johlke
geb. Boehllte.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 7. September 1903.

Die Beerdigung findet Freitag, den 11 . d. M.,
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
alten evangelischen Kirchhofes aus statt.

Es hat dem Herrn über Leben nnd Tod gefallen

Herrn Julius Rütgers
heute früh im Alter von 73 Jahren nach kurzem schweren Leiden aus

dieser Zeitlichkeit abzurufen.
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre des Entschlafenen, des Be¬

gründers der deutschen Theerindustrie, der diese Industrie in mehr als

fünfzigjähriger angestrengter persönlicher Arbeit aus kleinsten Anfängen zu

hoher Blüte gebracht und gleichzeitig auf dem Gebiete der Holzkonservierung
ausgedehnte Werke von grundlegender Bedeutung geschaffen hat.

Schmerzerfüllt gedenken wir der glänzenden Eigenschaften des Ver¬

ewigten, der uns Allen ein unerreichtes Vorbild geistvoller Arbeitskraft und

unerschöpflicher Herzensgüte ist.

Seine Lebensarbeit lebt in seinen Werken fort.

6. September 1903.

Die Beamten der Firma Die Beamten der Firma
Iuls. Rütgers-Berlin. Julius Bütgers-Wien.

Die Direktion und die Beamten
der Bütgerswerke-Äktiengesellschatt, Berlin.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 9. September, vormittags 10 Uhr,
im Trauerhause, Berlin, Kurfürstenstrasse 135, die Beisetzung im Anschluss
hieran auf dem alten Luisen-Kirchhof in Westend statt. (186

Cakes!
Soeben wieder große Sendung
neuer Sort. Cakes eingetroffen.
Ich empfehle dieselben zu bekannt

billigen Preisen in meinem

Hauptgeschäft: DanzigM.
vis-ä-vis d. Paulskirche.

Für frische Ware wird garantiert!
Bedeutende Abschlüsse,

daher Preise konkurrenzlos.

Pani KTachtigal
Kaffee-Groß-Rösterei.

i Gl.Schichimreil-AiiMlkinf !
Wegen Fortzuges und Uebergabe des Geschäfts |

I Ende September übergebe ich schon Laden u. Einrichtung
j meinem Nachfolger und müssen die vorhandenen Lager-

bestände möglichst schnell und vollständig geräumt werden.
Die Preise sind daher

enorm billig «. riesig ermäßigt.
Es versäume niemand die günstige Gelegenheit

Schtthwttzven
billig “Wäbillig W billig

I Stylit u. fein! tini$ttft“- Stylit ii. fein! |
Box -Kalb-, Daum- U. Hmkll-Stikstl “WChcvreaux-1 Wood Pe»r Welt (2Td I

ISÄ« fabelhaft billis
Filzschuhe und Gummischuhe

bedeutend unter Preis.

i Erstes Bromberger Scbuhwaren-Haus|
B. Bruck,

Kriedrichftrahe Nr. 53 (Bie).

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Zylinder-Bureau
m. Geldtresor, nußb., billig z. verk.

239) Posenerstr. 29, I r.

^>er Verkauf des Nachlasses,
^ bestehend aus: Bettstellen mit
Matratzen, Betten, Kleiderspind,
Triumph stuhl, Stühlen, Sofas,
Sesseln, Spiegel, Regulator, Tisch.,
Lampen, Sekretär, Waschständer
u. versch. and. Gegenst. des verstor¬
benen Kaufm. A. Ascher findet
Mittwoch, d. 9. d. M., vorm.
10 Uhr, Mottgasse Nr. 11 statt.

Eine Hobelbank ist billigst zu
verkaufen. Etter, Bahnhofstr. 16.

NRäirehev-
iDtmveü

Heute frisch eingetr., offer. billigst
en gros u. en detail Fischmarkt u

Krummegasse 5: ff. Lachs, Aal,
Marän., Flund., Schellfische,
Kiel. und Strals. Bücklinge,
Abfalllachs 60-70 % Pfd., u.m.a.

2315) A. Springer.

Umzugshalber ist ein gut er¬

haltenes Pianino (Marke
Quandt, Berlin) billig zu ver¬

kaufen. Näh. Danzigerstr. 113, pt.

Extra
nach dem

Waldrestaurant Whithal
gehen jeden Mittwoch um 3 Uhr
nachmittags und jeden Sonn¬
tag von 2.50 Uhr nachmittags
an ab, wozu ergebenst einladet
223) i. V. FranKe.

Castno-Grsestschast
Erholung.

^Außerordentliche!
AneruloersoMlung

Mittwoch, d. 16. 9. 03,1
abends PI2 Uhr.

Tagesordnung:
11. Aufstellung des neuen Etats I

nnd Beratung des Ver-1
gnügungsprogramms.

I 2. Auslosung von Anteil¬
scheinen. (229

I 3. Geschäftliches.
Der Vorstand.

I. A.
| Oberstu.Brigadekommandeur

Wagener,
Vorsitzender.

Une dame Fran^aise
dösire diner dans famille et
donnera en echange conver-

sation. S’adr. s. chif. B. No. 7893
bureau du Journal. (2331

Ich empfehle mich dem ge- 8
ehrten Publikum zur Aus- H
führung sämtlicher

Nolsterarbeiten,
neu wie alt, in und außer

| ,d. Hause. Alte Sofas und
Garnituren werden der Neu¬
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Henntg, (95
Tapezierer und Dekorateur,

Biktoriaftraße 12.

Große Auswahl in Stoffen
und plüschproben.

Antzüge
auf Federroüwagen werd. gut

und billig besorgt. (239
8ally Jacobsohn, Alexanderst. 14.

R Gratzki, ÄT
CentralwerKstatt

f.Goltl« n.Silberwaren.

—: Reparaturen.
Vergoldungen.Versilberung.

Zaponieren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

wie grössten Geräte.
^

Die

Lmn-Temüsplähe
können in FatzersEtabliffement
wieder benutzt werden. (191

Psioffsu, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe¬
volle Ausnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (231

Lehrer Lewek, Hofstr. 5, II.

Antiquitättn- und
HiiiiM»OliinfTCÖn.v5

lüoldene Brosche verloren.
d Gegen Belohnung abzugeben
2284) Prinzenftraße 8c, 2 Tr. l.

5 od. 6 fremde Tauben zu¬
geflogen. Geg. Belohn, abzuhol.
binnen 3 Tagen. Alexanderstr. 5.

Zwei große eiserne
Germanen-Oefen

sofort billig zu verkaufen. (239
Simon Sehende!.

Kleiner Lrädr. Handwagen,
fast neu, billig zu verkaufen

bei Laslti, Speicherstraße Nr. 4.
Wer leiht Ä»
Off. u. E. 800 an d. Gschst. d. Z.

IMntaipI
G. Wadsack, §I Steinmetzmeister, I

I Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. i

iGraMeikmälerl
Wer erteilt Klmer-Unter-

und zu welchem Preis?
m\i Offert, erb. unt. M. W. L.
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

ütttfaue* Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rittkau abends 6 20 Uhr.

sucht junge Witwe, Ber-
xcu-lil mögen 60 000 Mk.
Nur gut situierte Herren erhalten
Näheres, auch Bild/durch (209
„Glückstern 64

, B e r 1 i n S. 42.

Tauzlehr-Jnstititt
von

Balletmeijier L. Willig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter«
richts-Knrse in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister 1». Wittig,
Schleinitzftr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Jerreii'k Heirat1 w^aesti;
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. 80t. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 9. d. Mts.,

vorm. 9Vs Uhr werde ich Bahn¬
hofstraße 83 auf dem Hofe

2 Blasebälge, 1 Amboß mit Klotz;
demnächst vorm. 10 Uhr Bahn-
hofstraße 73 (84

1 nußbaum Buffet;
ferner vorm. 10^/z Uhr Garten-
straste 4

1 Regulator, 3 Wandbilder
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminslty,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

12-15000
Off. u. B. B. a. d. Geschst. erb.

«MMÄÄ
Off. u. F. v. q. d. Geschst. erb.

Auf ein ländliches Grundstück
werden zur ersten Stelle

30000 Mark
gesucht. Z. erfr. Hippelst.18 19.
Agenten verbeten.

10 000 Mk. a. sich. Hyp. ges.
Adr. u. C. TV. 4 an d. Gst. d. Z.

'% Die glückliche Geburt

Z eines kräftigen Töchterchens
$ zeigen hiermit an (2326

1 Rudolf Sommer
und Frau

geb. Zacharias.
^

Zurückgekehrt
Dr. Lampe,

Spezialarzt für Chirurgie _

Frauenkrankheiten. ||und Leo BiDcnun
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden-und
Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Friettlisplatz M ,ef

Sromiierg, Sonntag, Den 11. Scptbr. 1901,
Nachm. 3V2 Uhr:

Großes internationales Radlokttfahrk»
auf der Rennbahn an der Danziger Straße.

Programm:
I. Ntederradhauptfahren. 2000 Meter.

II. Fahren um die Meisterschaft der Provinz Pose».
III. Nicderradvorgabefahren. 2000 Meter.
IV. 10 km Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

V. 85 km Dauerfahren mit Motorschrittmachern.
VI. Trostfahren. 1000 Meter.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf bei den Herren: Max Krause, Theaterplatz;

Emil Hess, Bahnhofstraße 17; Assmuss, Danzigerstraße 46;
Müller, Friedrichsqnelle; Grosenick, Kornmarkt: Jnnenraum
2 Mk., Tribüne 1,50 Mk., Res.-Pl. 1 Mk., Promenaden, früher
Sattelpl. 0,90 Mk., I Pl. 0,60 Mk. (390

An der Kasse: Jnnenraum 2,50 Mk., Tribüne 1,75 Mk., Res.-Pl.
1,25 Mk., Promenadenplatz 1 Mk., I. Pl, 0,75 Mk.. II. 0,40 Mk.
Stehpl. 0,25 Mk.

WM' Während des Rennens großes Militärkonzert.^MM

Fr.Preißelbeeren
empfiehlt (132

Carl Freitag, Bäcenstraße 7.

Miiii- nni> SchraeinesleW
Mittwoch u. Freitag nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Bin lkiiliter Wrangen,
1- u, 2spänn., auch a. Selbstfahrer
zu benutzen, billig zu verkaufen
239) Wollmarkt 16, Tel. 598.

»Vilmis-Anelien

I. od. II. Et., 4 Zimm.,
»V Mädchenk., Küche u.Zub.,

nur Neust., im Preise ü. 480-500 M
zu mieten gesucht. Offert, unt.
H. 10 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche per 1. 10. 03 (239

r Stattn, lischt asm.
bis zu 210 M. Off. m. Preisang.
u. D. 210 an die Gst. d. Z. erb.

Blifnliem 41, L Btage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (239

KriedMr. 19, Btage
ist eine Wohnung, besteh, aus
6 Zimmern, Küche und Zubehör
vom 1. Oktober 03 zu vermieten.
MoritzMeyersohn, Frikdrichspl.28.

Eiifanerftcale 11,
1 Treppe, Wohnung v. 3 Zim,
Küche 11. reichlichem Zubehör für
341 Mk. zu vermieten. Wasserzins
zahlt der Vermieter. (239

Bine Sollt.,
2303) Berlinerstraße 16.

S Zirain., Bntr., Mit, Znb.
v. l.Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

It-Mcintrauben! Tafelobst!
fst-Gedirgs-Nreißeldreren,
ff. ptlilitibidnfanetkoSil
empfiehlt Emil Mazur.

Concordia.
(Im Theatersaale).

Freitag, d.ll.,Sonnabd.,dl2-
| n. Sonntag, d. 13. Sept. er.: |
Ar Imaligt Satfjiek

des berühmten früheren
llechtsanwalts in Berlit

Dr. Fritz
I Friedmann I

in seiner großartigen Ver-
teidignugsszene

Vom Tode
$mw Freispruch.

Gesprochene Memoiren,
das Wahre ans meinem Leben, |

und das

herrliche Eentembet-
Ingeaaram. 1

Preise der Plätze an d. h
Kaffe : Loge 2,00 M., Sperr- *

sitz 1,50 M., Saalpl. 1,00 M.
Im Vorverkauf b. Lindau
& Winterfeld : Sperrsitz
1,25 M., Saalvlatz 75 Pf.

Passepartouts haben
keine Giltigkeit.

Im eigenen Interesse
M wird das P. T. Publikum er-

j sucht, sich gewünschte Plätze
W schon rechtzeitig zu sichern, da
d sch. fetzt vielNachfrage oanach>

Wohnung von 4 Zimmern,
Balkon n. d. Garten, Küche m.Gas,
Mädchen-, Speisekm., für 450 Mk.
z. verm Windmühlenstr. 6, II l.

Eine Wohnung 2 Stuben,
Küche und sämtl. Zubehör per
1. 10. zu verm. Jakobstr. 6.

Bine Inintnng, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon 11. reicht. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.

202) Rinkanerstraße 65,1.
1 Wohnung, 3 Zimm. m.Gart.

1.10.03 bill. zu verm. Hempelst.3I.

4,5 1 . kzinirn. lolitnng,
Balkon, mir allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Hinnelstr. 16 ?§&£%&
Speisek., Mädchenk., Gas, Gärtch.,
w.Bersctz. z. 1. Sept.; 1 Tr. Entree,
5 Z. n. sämtl. Znb. z. 1.10. z. verm.

-5 Z., Entr., K., Gas, Gart., pt.,
., K.,Gas, Hof, z. verm. P. 1.10

90 Das. alte Fenster
UllltlllU&tL verkaufen.

Wohnungen v.Ln.Wiiini.
per 1. Oktober zn vermieten
226) Beel. Rinkauerstr. V.

Mfctie Nr. 50
1 Wohnung von 3 Zim. 111. Znb.
u. Gart. v. 1.10. 03 zu vermieten.

Große helle tonte,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstraße 11,
im Schuhladen. (239

Ctoneordla. |
Heute, den 0. .-.utember:

Mm neue Sensations-j
| Programm.
agWWWWWWWWWü

Elysium-Garten
Heute, Dienstag:

Militär-Kouskrt
b. d. Kapelle d. Art.-RegtS. 53
unter Leitung des Dirigenten

Herrn Vogel. (103
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 20 Pf.

Pratsche Gesellschaft
für Kunst uiib Wissenschaft.

SiiigMeraie.
Anfang der GesaUgsnbuugeu:

Donnerstag,
den 10. September er.,

abends 8 Uhr (480
Hotel Adler, Speisesaal.

„Sie Sliüjfiittg nonßahhn“
Aufführung

Montag, d. 9. Rovbr. 1903.

Ncuanmelduugen zum Chor wer¬

den bei Herrn A.Schattschneider,
Roonstr. 4. nachmiitags zwischen
4 und 5 Uhr entgegengenommen.

Bon einem Herrn wird möbl.
Wohn. von 1 Zimm. u. größer.
Kabln, im Innern d. St. am 1. 10.
mit ob. ohne Beköst. ges. Off. mit
Preis u. G. L. an die Gst. d. Z. erb.

Mbl.Zim.in.a.ohnePens.
billig zu haben Mittelstr. 41.

Möbl. Zimm. m. a. 0. Pens,
v. 15 9. z. verm. Mittelstr. 15.

Ulmen-Uiitelstühnngr-Kerein
Schtenscnan.

Mittwoch, 9. Septbr. 1903,
abends 8 Uhr:

Unterhaltnngsabknd
fum Kesteu der Schleufenauer Armen,

bestehend in Konzert, Gesang,
Theater u. Tanz im Kleinertschen
Etablissem.(Schweizerhaus).Eintr.
p. Pers. 20 Pf. Kasseneröffn. 7 Uhr.

Patzers Park.
Heute Dienstag, d. 8. Sept.

von 7 bis 11 Uhr

Garten-Koiijert
von der aus 20 Musikern

bestehenden Schefflerscheu Kapelle.
Entree 10 Pf. Kinder frei.

Donnerstag, d.IO.September

5llen(tws
vom Pyrotechniker Podschim

u. Gartkn-Koltskrt.
Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch (i. V. K. Kendisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kendijch, für bie Handcls-
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K. Javchom, sämtlich in Bromberg.

Rotationsdrllck und Verlag:
GrueuauerjcheKttchdruckrrsi
Otto Gruuwaiö in Bromberg.
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